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15. September 1893.

Stadt und (and.

wird, dann kann man sich vorstellen, wie leicht und 
wie oft die Entscheidung angezweifelt wird, wo man 
es mit vollständig unbekannten, vollständig privaten 
Personen zu thun hat.

Es ist aber das Jrrenwesen noch sehr nebelhaft. 
An sich dunkel und leicht irre führende sind die 
Geisteskrankheiten, die noch am wenigsten durchforschten 
Gebiete der menschlichen Leiden. Wenn die Diagnose 
schon bet gewöhnlichen Krankheiten äußerst schwierig, 
ist sie es hundertfach bei den Geisteskrankheiten, denen 
gegenüber man nicht nur nicht auf sicherer Basis steht, 
sondern die auch sehr leicht simulirt werden können, 
wahrend umgekehrt der unheilbar Verrückte oft geistig 
durchaus gesund, ja genial erscheinen kann. Was wir 
wissen, ist, daß es Geisteskranke giebt, daß Viele unter 
ihnen sich und Anderen gefährlich werden können, wenn 
sie unbewacht sind, und daß es in ihrem und ihrer 
Angehörigen, wie auch des großen Publikums Jnter 
esie liegt, sie und sich zu schützen. Daß Mißgriffe 
Vorkommen können, ist zweifellos. Daß in ver
brecherischer Absicht Personen einer Irrenanstalt über« 
wiesen werden können, ist leider auch wahr. Daß der 
Gedanke an einen solchen Irrthum, an ein solches 
Verbrechen und an die unheimlichen Folgen im 
Stande ist, einen selbst verrückt zu machen, müssen 
wir auch zugeben. Dennoch sehen wir nicht ein, wie 
das Jrrenwesen anders reformirt werden kann, als 
nur durch eine häufige, gewissenhafte, jede Schablone 
vermeidende Controlle der Irrenhäuser, und ein ge- 
wiffenhaftes Vorgehen bet der lleberweisung an Irren
anstalten nach Möglichkeit sichernde Cautelen. Auf 
das Recht, gemeingefährliche Wahnsinnige in ein Irren
haus zu schickeu, wird der Staat nie verzichten 
können.

Politische Tagesiibersicht.
— 14. September.

In einer in Berlin abgehaltenen Sitzung des 
Vereins deutscher Tabakinteressenten waren die 
Anwesenden einstimmig der Ansicht, daß man die 
Abwehr auf gleiche Weise versuchen müßte, wie sie 
im Jahre 1882 gegen das Monopol und im Sommer 
des vorigen Jahres gegen die in Aussicht genommene 
Zollerhöhung mit Erfolg geführt worden ist, durch 
Belehrung nicht nur der Tabakinteressenten, sondern 
des ganzen Volkes über die großen wirthfchaftlichen 
Nachtheile, mit der jede Mehrbelastung des Tabaks 
verbunden sein würde. Nur so sei eine Mehrheit im 
Reichstag gegen die drohende Gefahr zur Einführung 
der Fabrikatsteuer zu sichern; der Versuch einer Be
lehrung der Regierungen, nachdem diese sich einmal 
über die Einführung der Fabrikatsteuer geeinigt haben, 
könne keinen Erfolg versprechen.

*

die Fachliteratur als Bildungsmittel zu benutzen. 
„Auch in dem Bestreben, die praktische Ausbildung 
unserer jungen Leute zu fördern und anzuregcn, hat 
unser Verband keine Mittel gescheut." Was nütze 
aber der gesetzliche Zwang, „wenn der Lehrling, wie 
dies in den meisten Fällen sicherlich eintreten würde, 
auf die Anfertigung gewisser Prüfungsstücke 
dressirt wird. Er kann diese auf solche Weise bestehen 
und dennoch ein schwer zu verwendender Arbeiter 
ein und bleiben. Nicht mit Unrecht hat seiner Z>it 

einer unserer Kollegen diese Art Lehrlinge als Trelb- 
auspflanzen bezeichnet." Die Wurzel des Mißstandes 
in der Lehrlingsfrage des Handwerks liege darin, 
daß viele Eltern und Vormünder aus Verblendung 
und Vorurtheil das Handwerk als nicht standesgemäß 
betrachten, die Kinder deshalb in einen Beruf hinein
treiben, für den sie garnicht befähigt sind, während 
eine größere Summe von Intelligenz im Nachwuchs 
des Uhrmacherhandwerks eine merkliche Besserung 
nicht nur des Lehrlingswesens, sondern auch des 
Gewerbes bewirken würde. Der Gewerbetreibende 
darf auch nicht bloß in dem technischen Theil 
seines Faches bewandert sein, sondern muß auch 
über die nöthige kaufmännische Bildung verfügen, 
urd dazu ist der Besuch der Fortbildungsschule un
erläßlich. Leider macht von der Handwerkerschule in 
Berlin nicht ein einziger Gehilfe aus dem Uhrmacher- 
Handwerk Gebrauch. „Wie verhältntßmäßig wenig 
wird von unseren jungen Herren von dem Belehrenden 
der Museen in großen Städten, die in kunstgewerb
licher Beziehung wahre Schätze zur Fortbildung 
bergen, Gebrauch gemacht. Wie viele der Berliner 
Herren Gehilfen mögen z. B. das Gewerbemuseum 
überhaupt noch nicht betreten haben! Und noch Etwas 
— unsere Schule in Glashütte! Eine Anstalt, die 
man gewissermaßen als Hochschule für den deutschen 
Uhrmacher bezeichnen könnte, wie wenig wird dieses 
Btldungsmittel ausgenützt. Sollte es unter den 2000 
Mitgliedern des deutschen Gehilsenverbandes nicht 
einer kleinen Zahl möglich sein, dieselbe als Gäste, 
und sei es nur auf ein halbes Jahr, zu besuchen?"

Mit der Vernehmung von Sachverständigen in 
Sachen der deutsch-russischen Vertragsverhand- 
lungen wird, rote die „Nordd. Allg. Ztg." hört, am 
15. d. Mts. begonnen werden.

Der durch sein schroffes Verhalten gegenüber einer 
Deputation straßburgtscher Bürger in weitesten Kreisen 
bekannt gewordene Strasiburger Polizeipräsident 
Feichter ist durch eine Kabiuetsordre vom 9. d. M. 
in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden.

♦
Zwei in Straßburg anläßlich der Kaisertage auf 

Besuch anwesende französische Staatsangehörige wur
den wegen Verdachts der Spionage verhaftet und 
nach Feststellung der Personalien anSgewiesen. Die 
Ausgewiesenen kamen aus Chalons.

mit ihm und da hat er mir uf die Straße anjesallen, 
weil er in der Meinung war, ick hätte ihn lentzt. 
Ick habe ihn blos so mit die Hand zuruckjeschoben, 
indem ick mir anders keene Hilfe retten konnte. Det 
ick als Ersatz - Reservist erster Klasse mir nich an 
den alten Man verjreifen werde, können Sie sich wohl 
denken. — Bors.: Nun, wir werden es sa von 
den Zeugen hören. — Angekl.: Ja, Herr Jertchtshof 
derf ick denn nich mal erzählen, wie et jekommen is? 
— Bors.: Wenn Sie sich kurz fassen können, dann 
erzählen Sie. — Angekl.: Am 14. Februar war Fast
nacht un wir waren alle in „der süßen Pflaume", 
wo wir sehr vergnügt waren. — Bors.: Das ist wohl 
eine Destille? — Angekl.: Jawoll, een sehr anständiget 
Lokal. Wie wir da alle so sitzen, kömmt der olle 
Meier rin. Er fing jleich von an, zu erzählen; ob 
wir det schon wüßten, bet wir zum Frühjahr Krieg 
kriegten, un sämmtliche Straßenreiniger un Laternen
anzünder sollten militärisch ansjebildet toern. Un det 
wäre janz jewiß, denn er hätte det aus Zeitungen. 
Wir lachten natürlich; blos der Billethändler G., wat 
Eener mit Aermel is, blieb janz ernsthaft un erzählte 
den ollen Mann, ob er der denn schon jehört hätte, 
det der Papst sehr krank wäre un die Rejierung an 
seinen ältesten Sohn, den Herzog von Brabant_ ab
treten wolle, yn det wäre en sehr schneidijer Herr, 
der zu Deutschland halten dhäte un denn sollte der 
Russe man kommen. Der olle Meier hat die Anje- 
wohnheit, sofort von Lokal zu Lokal zu loofen, wenn 
er wat Reuet hört. Er hatte denn ooch keene Ruh, 
denn er fing ab un wir waren ihn los. Nach 
’ne Viertelstunde kömmt er wieder rin un is bollct 
Wuth un schimpft, det sie mit ’n ollen Mann ihren 
Unsinn treiben wollen. Un wat der Wirth is, der 
schenkt ihm en Schnaps un wickelt ihm wat in Papier 
un sagt: „Da, Meier, hier sind en paar Fannmchen, 
nehmen Sie die Ihre Frau mit. Aber erst können 
Sie mir cenen Jefallen dhun. Jehen Sie doch mal 
bet den Conditor hier nebenan un holen Sie mir 
for'n Jroschen Zacherlin, aber sagen Sie dabei, von'l 
beste, vet wäre for eenen hohen Beamten." Mein 
Meier jetzt un kömmt natierlich wieder un erzählt, 
der Conditor hätte ihn rausjeschmissen. — Bors.: 
Nun hätten wir wohl genug von den angenehmen 
Scherzen. — Angekl.: Jawoll, Herr Jertchtshof, 
mir dhat der olle Mann ooch leed, un for mir

Die Reform des Jrrenwesens. 
m Schicksal des antisemitischen Heros Karl 
Paajch, der als gemeingefährlich einer Irrenanstalt 
uderwieseu werden mußte, hat die Frage der Reform 
des Jrrenwesens wieder in Fluß gebracht, nachdem 
sie bereits durch den Fall Morris de Jonge in Fluß 
gekommen war. Die Frage ist eine für alle Staats- 
«mxiuiS gleich wichtige. Der gemein-
Ü'wlülich Wahnsinnige fragt in seinen Tobsuchts- 
slii|üucn nicht, ob er einen Conservativen ober Liberalen, 
Christen oder Juden vor sich habe, fragt nicht nach 
dem Stand und Bekenntniß Desjenigen, dessen Haus 
er anzündet; er ist gemeingefährlich, d. h. gefährlich 
für Alle. Das eigene Interesse nicht minder wie das 
öffentliche fordert gerade bei dieser Reformfrage un
parteiisches, nüchternes und vorsichtiges Vorgehen. 
Daß in beiden Füllen die Antisemiten an der Spitze 
der Bewegung stehen, die in dem einen Falle ein 
Interesse daran hatten, ein angebliches Opfer jüdischer 
Versolgungssncht zu betrauern, in dem andern Falle 

lebhaftere, Paasch nicht als gemeingefährlich 
geifie.krank gelten zu lassen, weil sie durch das jahre- 
lange Schwören auf die Autorität eines von den 
medizinischen und gerichtlichen Behörden für eomplett 
berrueft erklärten Mannes sich unsterblich blamirt 
hatten, schadet leider der Bewegung.
rtÄ.s; na^eu uni) bet betreffenden Person voll- 
'' I Fernstehende können uns natürlich kein Urtheil 
anmaßen übet den Geisteszustand Karl Paaschs. 
“neu nur sagen, daß seine Reden und Werke 

uru ""befangenen den Eindruck vollendeter Ver- 
Aber es giebt Viele, die verrückt 

{Snf?na' b absichtlich den Verrückten spielen, um ev. 
Äm s aufcgcfcn- und nicht verrückt sind. Es ist 
o“*8. nicht die Möglichkeit ausgeschlossen, daß 
L ite wie paasch und einige seiner politischen Kollegen 
im etgenen auti emitischen Eifer oder im Auftrage 
antisemitischer Hintermänner die Verrückten spielen, 
«JJ äu verläumden, und später

waren, sämmtliche Schubladen des Auslegetisches, sowie 
ein großer Schränk, in dem eine große Menge silberner 
und goldener Uhren aufbewahrt gewesen, erbrochen 
worden und deren Inhalt verschwunden war. Nach 
Aussage der Eigenthümer stellen die gestohlenen Uhren 
einen Werth von 18,000 Duros (72,000 Mk.) dar. 
Die gerichtliche Untersuchung, welche sofort veranlaßt 
wurde, bat ergeben, daß der Einbruch vermittelst des 
vorerwähnten Verfahrens bewerkstelligt worden war, 

®tebe durch einen unterirdischen Gang vom 
Aozugskanal aus in den Laden eingebrochen hatten. 
Die obere Mundung befindet sich zwischen dem Aus- 
legetisch und dem obengenannten Schränk. Was be
sonders hier auffällt, ist die mathematische Genauigkeit,
mit der die Anlegung des Ganges erfolgt ist, denn
die obere Mündung befindet sich ganz genau auf der 
Stelle, wo der Einbruch am bequemsten war; einige
Zoll abseits nach rechts oder nach links hätten die 
mühsame Beseitigung des Schrankes oder des Aus
legetisches bedungen. Für die Kühnheit und die Ge
riebenheit der Diebe spricht ebenfalls der Umstand, 
daß zur Vorsorge gegen Einbrecher ganz umständliche 
Maßregeln getroffen worden waren. So waren alle 
Möbel, Schubladen und Schlösser mit einer besondern 
Vorrichtung versehen, welche bei dem leisesten Be
rühren derselben ein elektrisches Glockenfignal in 
Schwung brächte. Außerdem war ein eigens von dem 
Eigenthümer besoldeter Wächter beauftragt, das Maga
zin naher zu b:wachen. Das alles hat aber nichts
9enu^; Der Polizei wird es wohl schwerlich gelingen,
den Dieben ihren Raub abzujagen."

. Aus der „sicher, Pflaume." „Ick bin
Ersatz-Reservist erster Klasse un det dürfte wohl 
jenügend für meine Unschuld sprechen," meinte der 
Möbelpolirer M., als er sich vor dem Schöffengericht 
wegen groben Unfugs zu verantworten hatte. — 
Bors.: Das ist Unsinn. Ist Ihnen der alte Schuh
macher Meier bekannt? — Angekl.: Persönlich nich, 
ick kenne ihn blos von Ansehen. — Bors.: Das ge
nügt auch. Sie sollen den alten Mann, der außer- 

etwas schwachsinnig ist, ant Abende des 
15. Februar in der Wollstraße geschlagen haben. — 
^"6ekl.: Der olle Meier mag en bisken tippelmondsch 
s? ' H°?et bon wegen schwachsinnig, det bestreite ick. 
knf.R u aCle Zeitungen und alles Jedruckte, wat er 
M vtzast toet'n kann. Aber sie machen alle ihren Feetz

sich hinter der Geisteskrankheit vor dem Gefängnisse 
oder Zuchthause zu verschanzen. Es ist auch möglich, 
daß diese verbrecherischen Schauspieler, wie es wirk
lichen Schauspielern oftmals ergeht, über und in 
ihrer vortrefflich gespielten Rolle wirklich ver
rückt geworden sind. Wir glauben ferner 
annehmen zu dürfen, daß gerade bei einer Person, die 
Lan(le J* Dn,elne gewisse öffentliche Rolle gespielt 
fü<LU^IPUb^inreL 9*n Anhang von Leuten ver- 
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olgenschwere Entscheidung trafen. Wenn also selbst 
M ^Qtte e{nc8 Mannes, der bei jedem vernünftigen

[L 
ö

8
14
Äj0ß
t>1 
Ä

S
Ä

83$ rothen'Scheine der Blendlak t nT'ViUx ' beim blut- 
H^ührt. Schüsse werden gewechselt und

$3 A stürzt einer der Kämpfeudeu, Verbreche? odp?yn"!, 
60 k°n einer Kugel getroffen, in den stinken den^ä^^' 
509 7. d. Mts. um halb 9 Uhr Abends wu?de""/'
ÄosSei^ ^Hreu-Magazin Nr. 25, Calle de Fnenearrcll 

ttzünÄbeutcr Diebstahl entdeckt. Als die Eche».' 
zugebra^,? Hauses, welche den Tag auf dem Lande 
Abend u^hatten, nachdem sie dasselbe geschlossen, am 
liche Möbel Vu'c kamen, bemerkten sie, daß sämmt- 

oes Ladens in der größton Unordnung

Elbing, Freitag

* siuäf Feuilleton.
Umständen Xfü?rt?ntb UbBr 'Gunter besonderen 

ch-«es V-r!°hr-n b-st-h, barin, von d?° unttrirdllchf" 
Abzugskanalen aus, welche unter den Straßen «ck 
hinziehen, einen Gang nach dem Hause wo iS 

rmbruch in Aussicht genommen ist, zu graben 
Meiej Verfahren, zu dessen Ausführung sowohl 

technische Kenntnisse als Ausdauer und Entschlossenheit 
Madrin c-^a'sat hier sehr oft zur Anwendung. In 
behus? O?ientt ° Abzugskanäle hohe, gewölbte Gänge, 
sehen; zu'Ln"L^^ Namen und Nummern ver- 
schmale Steigen b® ©L an01 ber Wände ziehen sich 

fließt der tiefe,in der Mitte 
Kanal. Unter der ÄWt gefüllte
Madrid befindet sich alw ^"' ^änzenden Stadt 
geheimnißvolle Stadt, die Kloakenstadt°"^E'. dunkle 
alantanllas, wie der ortsübliche ^iusdru^^ ,de 

Die Kloakenstadt hat auch ihre Einwohner bsla° 
die Ausräumer, los poceros, die Verbreche?' iXL? 
pllct)e unter der Erde dem Auge der Gerechtigkeit 
Pläne" ^ziehen suchen und dort ihre unheilvollen 
imlividuo?aT iben, endlich die Wachmannschaften, 
sind, Ja^tz la. i-uiiäa doalcatarillas, welche dazu bestellt 
tiefblauen rat»s zu machen. Oft, während unterm 
Straßen der in den fonnenbeschienenen
menge ahnnnngslos si a bunte, muntere Menschen- 
sich da unten tn beV irr ^erincini)er drängt, spielen 
ab. Zwischen den Wachm„»"??bk tragische Vorgänge 
brechern kommt es hier und !5n .unb den Ver
stößen ; von den schmalen Zusammen-
Ynfhpn (SsAxtAwo hpir 0
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rechtigtet Stammeseigenthümlichkeiten, konfessioneller 
und gesellschaftlicher Anschauungen; Schutz verfassnngs- 
mäßiaer Errungenschaften, parlamentarische Vertretung 
deutscher Mittelstände; Schutz der Schwachen wider 
die Ausbeutung durch Stärkere. Anwesend waren 
100 Personen. Nächste Versammlung im Mai in 
Berlin. *

Aus Würzburg wird der „Volks-Ztg." ge
schrieben : Nicht geringes Aussehen erregt das Vorgehen 
des hiesigen Bischofs Dr. v. Stein gegen einen außer 
in seiner Seelensorge auch politisch sehr thätigen 
Pfarrer. Jüngst war nämlich eine Versammlung des 
„Fränkischen Bauernbundes" in Zellingen (Unter» 
franken) angekündigt, in welcher der 2. Vorsitzende 
des Bundes, Pfarrer Brunner von Neubrunn, sprechen 
sollte" Aber der Herr Pfarrer hatte diesmal die 
Rechnung ohne den Bischof gemacht, denn letzterer 
ließ dem Pfarrer die Mittheilung zugehen, daß er ihm 
verbiete, in her Versammlung zu sprechen. Daß dieses 
bischöfliche Veto großes Aufsehen erregte, ist begreiflich, 
ißfarret Brunner legte alsbald die Vorstandschast 
nieder. Bischof Dr. v. Stein hat damit scheinbar den 
Aniana gemacht, gegen die politischen Agitationen des 
Klerus wie sie bei den jüngsten Wahlen sich gezeigt 
haben''Stellung zu nehmen. In diesem Sinn ist das 
Verbot von weittragender Bedeutung.

Keine Errichtung von Sperrforts. Die Frage, 
so schreibt man der „Magdeb. Ztg.", ob auch auf 
deutscher Seite die Errichtung von Sperrforts in 
Angriff genommen werden solle, wie sie Frankreich an 
seiner Landesgrenze gleich nach dem Kriege begonnen 
und seitdem unablässig erweitert hat, ist, wie früher 
berichtet wurde, auch bei uns geprüft, aber verneint 

worden.
*

Gegen die Einführung des Befähigungs
nachweises spricht sich mit Entschiedenheit das „All
gemeine Journal der Uhrmacherkunst" aus. Die Er
füllung eines solchen Verlangens sei überhaupt un
möglich. Vor Allem aber werde dabei übersetzen, daß 
im Handwerk selbst, in dem Bestreben, sich den Forde
rungen der Zeit anzupaffen, keineswegs Alles so ist, 
wie es sein soll. Anstatt hier zu ändern, lege man 
vielfach die Hände unthätig in den Schooß und fordert, 
auf dem freilich bequemeren Wege, Besserung des Ge
werbes durch den Gesetzgeber. Wahrhaftig — schade 
um die kostbare Zeit, die einem solchen Vorhaben, die 
Zeitverhältniffe mit Gewalt sich unterzuordnen, zuge- 
wandt wird.

Die Ursachen des Rückgangs des Uhrmacher
gewerbes sind nicht in der mangelhaften Ausbildung 
des Nachwuchses, sondern in den gegen früher völlig 
verschobenen wirthschaftlichen Verhältnissen zu suchen. 
Zur besseren Ausbildung des Nachwuchses hat der 
Centralverband der deutschen Uhrmacher energische 
Anregung gegeben, die Fachschule in Glashütte und |

als Ersatz-Reservist erster Klasse paßte sich det über
haupt nich. Ick nehme denn nu die beeben 
in Zeitungspapter jewickelten Fannkuchen, die noch 
uff’n Ladentisch lagen un drücke sie ihm in die Hand 
un sage: „So, Meier, nu jehen Sie man“, un schiebe 
ihn denn so sachteken zur Diere raus. Un for meine 
Jutmiethigkeit werde ick noch iberfatten un soll oben» 
drinn noch Strafe zahlen? Sowat kann ick ja for 
mein eijenet Jewissen nich verantworten. — Bors.: 
Wie war es denn nun mit dem Ueberfatt ? — 
Angekl.: Ick jehe den foljenden Abend iber’n Svittel- 
marcht un denke an nischt Beeses, als ick mit eenem 
Male eenen harten Jejenstaud jejen meine Neese 
fühle und Eener immerzu sagt: „Sind bet 
Fannkuchen? Sind bet Fannkuchen?" Det war mir 
au natierlich uffallend, un als ick mir umdrehe, 
fehe ick den ollen Meier, wie er in jede 
Hand eene jroße Kartoffel hat, un will sie 
mir abwechselnd mit Wehemenenz jejen die Neese 
stucken, wobei er mir immerzu frägt, ob bet Fann
kuchen sind. Der olle Mann war reine aus ’n Häus
chen und ick hatte Noth, ihn retuhr zu halten. Un 
denn waren jleich ville Menschen da un der Schutz
mann brächte uns wejen Uffloof zur Wache. Ick 
wußte von nischt und habe man später jehört, bet sie 
die Fannkuchen, die der Wirth inj^wickelt hatte, jejen 
zwee Kartoffeln umjetauscht hatten, während der olle 
Mater bel’n Conditor war. Un ick Unschuldswurm 
jerathe in den Verdacht, bet ick et jewesen bin, weil 
ick sie ihm in die Hand jedrückt hatte. — Durch die 
Beweisaufnahme wurde thatsächlich festgestellt, daß der 
Angeklagte der Angegriffene war und sich nur ab
wehrend verhalten hatte. Die ihm auferlegte Polizei
strafe wurde deshalb aufgehoben und auf Freisprechung 
erkannt.

* Ueber die voraussichtlichen Wintermoden 
wird der „Neuen Fr. Pr." aus Paris geschrieben: 
Noch bevor die Saison ihren Anfang nimmt, erlauben 
wir uns, den Damen einen wohlgemeinten Rath zu 
geben, den — möglichst rasch zu wachsen, so dies 
noch Mutter Natur gestattet. Die neuen Stoffe, die 
für die Herbsttoiletten vorbereitet werden, haben näm
lich die Eigenheit, die Personen, welche sie erwählen, 
beträchtlich kleiner erscheinen zu lassen. Sie sind der 
Breite nach gestreift, werden auch so verarbeitet, so 
daß die neueste Toilette die Besitzerin in eine Anzahl

iinWi.Au


Inland.
* Berlin, 13. Sept. Der Kaiser erfreut sich trotz 

der großen Anstrengungen der Manövertage, während 
welcher auch die regelmäßigen Regterungsangelegen- 
heiten ununterbrochen erledigt wurden, des besten 
Wohlbefindens. Donnerstag Nachmittag trifft der 
Kaiser, und etwas später, von Karlsruhe kommend, die 
Kaiserin in Stuttgart ein, wo die kaiserlichen Herr
schaften bis Sonnabend zu verweilen gedenken. — 
Am 1. October trifft der Kaiser in Rominten ein, wo 
in seiner Gegenwart die feierliche Einweihung der bei 
dem Jagdhause neuerbauten Kapelle stattfindet.

— Der bekannte langjährige Chefredacteur der 
Breslauer Morgenzeitung Dr. S e m r a u ist ge
storben.

— Die nächste Versammlung der deutschen Natur
forscher und Aerzte wird in Wien stattfinden.

— Die Reichspostverwaltung beabsichtigt die Auf
hebung der jetzt im telephonischen Verkehr 
einer größeren Stadt mit ihren angeschlossenen Nach
barorten bestehenden Einrichtung, wonach zwischen 
diesen Orten die Einzelgespräche gegen einmalige Zahl
ung einer Pauschalsumme kostenlos erfolgen konnten. 
Der Staatssekretär Dr. von Stephan hat nämlich eine 
von Pirna aus an ihn gerichtete Bitte um Aufhebung 
der kürzlich bezüglich des Telephonverkehrs zwischen 
Pirna und Dresden getroffenen Maßnahme dieser 
Art dahin beantwortet, daß diese Pauschalzahlungen 
voraussichtlich binnen kurzer Zeit für das ganze Reich 
aufgehoben würden.

— Die staatlichen Eisenbahn-Verwaltungen haben 
sich bereit erklärt, die in der deutschen Abtheilung der 
Weltausstellung in Chicago befindlichen Aus
stellungsgegenstände von den Allsschiffungshäfen nach 
ihrem früheren Aosgangsorte auf den ihnen unter
stellten Bahnen zur Hälfte der tarifmäßigen Fracht 
zurückzubcfördern, wenn den Frachtbriefen ein von dem 
Reichskommissar ausgestellter RücksendungSnachweis 
beigesügt und in den Frachtbriefen vermerkt ist, daß 
die damit aufgegebenen Sendungen durchweg aus 
Ausstellungsgütern bestehen.

— Am 19. September findet vor dem Reichsgericht 
die Revisions-Verhandlung in dem Judenflinten-Vroreü 
des Rektors a. D. A h l w a r d t statt.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Die österreichische Regie

rung hat eine vom Kaiser genehmigte Verordnung 
erlassen, durch welche die zeitweilige Aufhebuna der 
Artikel 12 und 13 des Staatsgrundgesetzes über die 
allgemeinen Rechte der Staatsbürger im Gebiete der 
Hauptstadt Prag lowlc der BeMshauptmannschaft-n 
Weinberge, Karolinenthal und Smichow verfügt wird 
Gleichzeitig wird für gewisse Delicte die Thätigkeit 
der Geschworenengerichte tm Landesgerichtsivreuael 
Prag auf ein Jahr eingestellt. - Man erwarteten 

Umstellung sämmtlicher sozialistischer Blätter 
für die Dauer des Ausnahmezustandes. Die Aus
nahmeverordnung wurde um drei Uhr morgens an 
den Straßenecken angeschlagen. Große Menschenmassen 
umdrangten die Kundmachung, um sie zu le en — 
Bei einem tschechischen Festmahle wurde das tschechisch- 
franzosische Bündniß gefeiert, auf den Zaren anläßlich 
seines Namenstages getrunken und die Marseillaise 
gespielt.

Frankreich Großfürst Alexis trifft am 12. 
Oktober gleichzeitig mit Carnot und dem Botschafter 
Mohrenheim in Toulon ein. Er richtete ein 
Schreiben an den Bürgermeister von Toulon, in dem 
er der Stadt Toulon Namens der russischen Regierung 
für die Vorbereitungen zum Empfange der russischen 
Flotte dankt und die Hoffnung ausspricht, die Toulouer 
Festlichkeiten würden eine europäische Friedenskund
gebung werden. — Die Feste der Pariser Munizi- 
palität zu Ehren der Russen werden zwei Tage 
dauern und in einem Festmahl sowie einem Ball 
im Rathhause, einem Fackelzug und einer Rundfahrt 
durch Paris bestehen. Der Preßausschuß wollte 
Donnerstag seinen Sammelruf durch ganz Frankreich 
ertönen lassen. Man rechnet auf mindestens eine 
Million Frc., wovon 700,000 für Festlichkeiten ver
ausgabt und 300,000 zwischen Pariser und Peters
burger Wohlthätigkeitsanstalten vertheilt werden 
sollen. — General Miribel ist nicht in Folge Sturzes 
mit dem Pferde gestorben, sondern, wie zuverlässig 

gemeldet wird, thatsächlich einem Schlaganfall erlegen. 
Miribel lag seit Sonnabend darnieder, ohne das 
Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Das Leichenbe- 
gängniß findet am Freitag in Grenoble statt.

England. Gegen das englische Oberhaus erließ 
die liberale nationale Bereinigung ein Manifest, in 
welchem das Oberhaus heftig angegriffen wird, 
welches durch Ablehnung der vom Unterhause ange
nommenen Homerulebill nur sich selbst vertrete. 
Das Manifest protestirt gegen die Anmaßung der 
Lords, die Auflösung des Unterhauses herbeisühren 
zu wollen. Die Frage, das Oberhaus abzuschaffen 
oder umzugestalten, werde künftighin einen wichtigen 
Platz in dem Programm der Liberalen einnehmen 
müssen.

Belgien. M o n s , 12. Sept. Gestern wurde 
im Borinage von den Sozialistenführern ein Re
ferendum über die Frage verunstaltet, ob die verlangte 
Lohnerhöhung den Kohlergräbern nöthigen Falles 
durch einen allgemeinen Streik zu erzwingen sei. Von 
den etwa 33,000 Kohlenarbeitern, welche der Borinage 
insgesammt zählt, betheiligten sich rund 8500, also 
etwa ein Viertel von der Gesammtzahl, an der Ab
stimmung, Die natürlich überall ja lautete. Denn 
wer gegen das Projekt war, der notirte überhaupt 
nicht, sondern blieb einfach zu Hause. Dem gegen
über wurde in einer auf gestern Nachmittag hier- 
selbst einberufenen Versammlung der Industriellen 
des Borinage einstimmig die Erklärung abgegeben, 
daß bei der augenblicklichen Lage der Industrie und 
des Handels an eine Lohnerhöhung nicht gedacht 
werden könnte, und es bleibt nunmehr abzuwarten, 
ob die Sozialistenführer trotz dieses sehr kategorischen 
Bescheides die Jnscenirung eines Streikes versuchen 
werden. Daß ein solcher bei der entschiedenen Hal
tung der Industriellen mit einem vollständigen Fiasko 
endigen müßte, bedarf keiner weiteren Auseinander
setzung.

Rußland. Aus vielen Handelsplätzen Polens 
sollen dem russischen Finanzminister Witte Petitionen 
der Kaufmannschaft zugehen, für einen schleunigen 
Abschluß des russisch-deutschen Handelsvertrages zu 
wirken, da der Zollkrieg den Handel in der Weichsel
provinz vollständig ruinire.

Italien. Pöbelausschreitungen werden aus 
Palermo gemeldet. In Piano de Greci waren von 
der Behörde in Folge mehrerer Cholerasälle Vorsichts
maßnahmen sanitärer Natur getroffen worden, welche 
Unzufriedenheit gegen den Sindaco^ und die 
Munizipalität erregten. Am Dienstag überfiel eine 
Anzahl Demonstranten das Rathhaus, zertrümmerte 
Einrichtungsstücke und zerriß die Register. Schließlich 
schritt Militär ein, verjagte die Ruhestörer und besetzte 
das Rathhaus.

Amerika. Das Leiden des Präsidenten Cleve- 
land, von welchem in letzter Zeit öfter die Rede war, 
scheint durch eine Zahnkrankhett verursacht worden zu 
sein. Er hatte einen schadhaften Zahn, beachtete das 
aber nicht und so entstand, wie es heißt, am Ober
kiefer ein krebsartiges Geschwür. Als der Leibarzt 
Dr. Bryant den Zustand des Präsidenten erkannte, 
berief er sofort zwei der berühmtesten Chirurgen, die 
eine Operation für unerläßlich erklärten. Um das 
Land in der damals kritischen Finanzlage nicht zu 
beunruhigen, unternahm der Präsident auf seines 
Freundes Yacht eine Vergnügungsfahrt, während 
welcher die Operation erfolgte. Die Operation gelang 
vollkommen und der Präsident wäre bereits gesund, 
hätte er nicht wegen der Extra-Session nach Washington 
fahren müßen. Sofort nach der Eröffnung des 
Congreffes mußte der Präsident auf Befehl der Aerzte 
wieder abreisen. Inzwischen soll sich der Zustand 
des von seinem Landaufenthalt wieder in Washington 
eingetroffenen Präsidenten bedeutend gebessert haben, 
und er wird in Kürze im Vollbesitz seiner Gesundheit 
sein. — Montag wurde aus der Chicagoer Ausstellung 
der Religionskongreß eröffnet. Anwesend waren 
protestantische, römische und griechisch - katholische 
Christen, Buddhisten, Brahminen, Muhamedaner, Be- 
kenner der Lehre des Konfuzius u. A. Die Dauer 
des Congreffes ist auf 17 Tage angesetzt, während 
welcher Zeit die Grundsätze jeder einzelnen Glaubens
lehre dargelegt werden sollen. Die Eröffnung begann 
mit . einem von Kardinal Gibbons gesprochenen 
Gebete.

kleiner, nach unten zu sich vergrößender Ringe theilt, M
was sie natürlich nicht sehr schlank erscheinen läßt. - — 
Diese rund um Rock und Taille lanfenden Streifen 
sollen die bis zum Ueberdruffe gesehenen Biais, 
Volants und Entredeux im neuen Modejahre ersetzen. 
Als weitere Nouveautö nennt man schwarzseidene, im 
Genre Directoice arrangirte Roben, mit mächtigen 
weißen hellrosa, hellgrünen und hellblauen Frackklappen. 
Grellröth und Grün in allen Schatttrungen werden, 
wie es scheint, Heuer dem Herzen der Göttin Mode 
am nächsten stehen, und unter ben Stoffen sind 
schwere Seidengewebe, in erster Linie Damaste, als 
besonders beliebt benannt.

* Ein brennender Teich. Aus Budwcis wird 
berichtet: „Bisher ging vom Reigerteich nächst Neu
haus die scherzhafte Mär, daß er bei dem Brande 
des dortigen alterthünüichen Schlosses im Jahre 1773 
„ausgebrannt- sei. Damals verbrannte nämlich der 
hölzerne Teichdamm, so daß sich das Wasfer in die 
Vorstadt ergoß, welche auf so eigenartige und uner
wartete Weise zu einer Ueberschwemmung kam. In 
der vorigen Woche bräunte aber wirklich ein sud- 
böhmischer Teich aus. Zwischen den Ortschaften 
Lutova und Chlumec nächst Wittingau war heute der 
ausgedehnte »Stary hospodär« („Alter Wirthschaster") 
ausgelassen worden und lag trocken. Auf dem Grunde 
breitete sich ein üppiger Graswuchs aus, der neben 
dem reichen Rohrnetze abgemäht und getrocknet wurde. 
Auf bisher unbekannte Weise fing dasselbe Feuer. 
Dichter Qualm stieg aus dem Teiche auf, Flammen 
schlugen in die Höhe — der Teich brannte. Aus den 
Dörfern eilten die Leute herbei, um das seltene 
Schauspiel zu sehen. Von Lutova und Chlumcc 
rückten die Feuerwehren aus, denen es erst nach 
Mündiger, mühevoller Anstrengung gelang, den — 
brennenden Teich zu löschen. Es ist ein Glück, daß 
das Feuer nicht in die hart an den Teich anstoßenden 
Waldungen Übergriff, da sonst der Schaden ein sehr 
großer gewesen wäre."

* Ein Stiergefecht der Hinkenden. In dem 
in Sevilla erscheinenden Blatte „El Porvenir- (Die 
Zukunft) lesen wir: „In Marchena wird demnächst 
ein Stiergefecht stattfinden, bei welchem die hinkenden 
Stierfechter Lagartijillo und Pineda als Matadore 
(Stiertödter) auftreten, unterstützt von einer aus 
lauter Hinkenden bestehenden Cuadrilla (Truppe) von 
Banderiüaswersern. Hinken werden ferner die jungen 
Stiere und die Pferde der Picadores (berittene L-tier- 
fechter); der Gipfel der allgemeinen Hinkerei aber ist, 
daß der hinkende Stadtrath D. Fraucisco 
Zunniga das Stiergefecht leiten wird. Zum

Der XVIII. Congreß 
des Provinzialvereirrs für Innere 

Mission in Westpreußen.
8. Pr. Stargard, 14. September.

Nach Beendigung der Konferenz der Synodalver- 
treter begann um 9 Uhr die öffentliche Sitzung des 
Congreffes in der Aula, eingeleitet mit Gesang und 
einem von Herrn Pfarrer Stengel-Danzig gesprochenen 
Gebet. Herr Landrath Hagen begrüßte sodann die 
Gäste, sie Namens der Stadt und des Kreises herzlich 
willkommen heißend, indem er zugleich seinen Dank 
dafür aussprach, daß Pr. Stargard als Versamm. 
lungsort gewählt worden. Herr Präsident Meyer er
widerte, daß die Theilnehmer des Congreffes von der 
Aufnahme, welche sie hier gefunden, freudig überrascht 
seien. Die geschmückten Häuser, die gefüllte Kirche 
am gestrigen und die stattliche Versammlung am 
heutigen Tage, die herzliche Begrüßung würden allen 
Gästen diese Tage in steter Erinnerung erhalten. 
Er danke Namens derselben herzlich, besonders auch 
den Männern, welche dieses Fest vorberettet und ein
geleitet hätten. — Der um die Bestrebungen des 
Vereins für Innere Mission hochverdiente Herr Ober- 
Consistorialrath Proseffor Weiß überbrachte die Glück
wünsche des Centralausschusses aus Berlin, indem er 
zugleich dem Provinzialverein die stete Unterstützung 
durch den Centralausschuß zusicherte. Herr Pfarrer 
Dembowski aus Carlshof bei Rastenburg sprach 
Namens des ostpreußischen Brudervereins, in seine 
Rede zugleich interessante Einzelheiten über die 
dortige Anstalt einflechtend. Zugleich sprach 
derselbe die Bitte an seine Amtsbrüder aus, 
junge Leute, welche Neigung für die Dienste der 
Inneren Mission bezeugten, der West- und Ost
preußischen Dlakonen-Anstalt zur Ausbildung zu über
weisen. Herr Präsident Meyer versicherte, nachdem 
er die Grüße der am Erscheinen verhinderten Herren 
Regierungspräsidenten von Danzig und Marienwerder, 
sowie des Herrn Superintendenten Kehler aus Neuteich 
noch übermittelt, daß die Kirchenbehörde mit großer 
Theilnahme den Bestrebungen des Vereins folge und 
es an geeigneter Unterstützung nicht werde fehlen 
laffen. Der Herr Vorsitzende erstattete alsdann den 
Jahresbericht über das verflossene Jahr. Als beson
ders erwähnenswerth ist daraus, daß der Verein es 
ermöglicht hat, das Amt eines Vereins-Geistlichen zu 
schaffen, welcher zur Zeit auch die Geschäfte eines 
Gefängniß-Arztes der Stadt Danzig zu versehen habe. 
Als solcher sei H-rr Cremer in Danzig angestellt 
worden. Die Werke der Innern Mission seien auch 
in diesem Jahre durch Gründung von Männer- und 
Jünglings-Bereinen, Frauen- und Jungsrauen-Ver- 
eiuen, Volks - Bibliotheken, Kleinkinder - Anstalten, 
durch geeignete Schriftverbreitung und den Versuch 
einer Synodal-Colpoctage und viele weitere ähnliche 
Maßnahmen gefördert worden. Der Kasftnsührer, 
Landesbaurath Tiburtius, war am Erscheinen zum 
Congreß verhindert und wurden die Rechnungen 
daher in seiner Abwesenheit durch die hierzu erwählten 
Revisoren, die Herren Superintendent Dreyer und 
Mühlenbesitzer Wiechert-Pr. Stargard geprüft. Nach 
erfolgter Prüfung beantragten dieselben Decharge, 
welche auch ertheilt wurde. — Eine Abänderung des 
§ 5 der Statuten, dahin gehend, daß fortan höchstens 
zehn statt der bisherigen zwei Beisitzer zum Vorstände 
gehören sollten, wurde einstimmig beschlossen. Von 
diesen Beisitzern können zwei außerhalb Danzig
wohnen. Eine dementsprechende redaktionelle 
Aenderung des § 9 wurde gleichfalls vorgenommen 
und darauf der bisherige Vorstand durch 
Acclamation wiedergewählt. Zu demselben gehört 
auch der Herr Oberpräsident von Goßler. Vorsitzen
der ist Herr Präsident Meyer, Kassenführer Herr 
Landesbaurath Tiburtms und Schriftführer Herr 
Oberlehrer Dr. Gaede. — Nach diesen Beschlüssen 
erhielt Herr Superintendent Braun-Marienwerder das 
Wort zu seinem Referat über „Proctifches Christen
thum". Der Herr Vortragende leitete seine Rede mit 
der Bemerkung ein, daß er seinen Vortrag lieber 

Angewandtes Christenthum und innere Mission" be
nennen möchte. In der inneren Miffion besäßen wir 
das angewandte Christenthum., Die Bezeichnung 

praktisch" werde nur zu häufig in „undogmatisch" 
umgedeutet. Die hochbedeutende Rede, in welcher

auch die Bestrebungen der „Ethischen Gesellschaft" 
scharfe Be- uad Verurtheilung fanden, gipfelte 
etwa in folgenden Thesen: „Wer von ange
wandtem Christetbum redet, als der Gegenforderung 
eines dogmatischen Chrtstenthnms, der muß das 
Christenthum kennen und des Christenthums nie ver
siegende Kraft in sich haben. Man kann Nichts an
wenden, was man weder kennt noch besitzt. (Ein so 
geringes Maaß von Kenntniß dessen, was wirkliches 
Christenthum ist, rührt aus Fehlern des Jugend
unterrichts, sowohl in der Schule wie im Confir- 
manden-Unterricht her.) 2) Wer das Christenthum 
faßt als eine Summe sittlicher Vorschriften, die vom 
Glauben losgelöst sein sollten, der weiß vom Christen
thum Nichts und hat seine Kräfte nicht. Er fordert 
einen befruchtenden Strom, an dem das Beste wäre, 
daß er keine Quelle hat. 3) Wenn Schleiermacher 
ganz mit Recht die Religion erklärt als ein Gefühl 
der Abhängigkeit von Gott, so ist das Christenthum 
vor Allem Religion und als Religion der Wahrheit 
das in klarem Selbstbewußtsein aufgenommene Gefühl 
der Gemeinschaft der sündigen Menschheit mit dem 
heiligen, dreieinig persönlichem Gott durch Jesum 
Christum, den Gekreuzigten und Auferstaudcuen. 
4) Wie das Christenthum so auf die erschienene, nie 
wieder anfechtbare Liebe Gottes gegründet ist, so 
findet es als ersten Gegenstand, auf den es das dank
bare Bewußtsein dieser erfahrenen Liebe anwendet, 
das eigene Ich des Menschen vor. Dies ist mit dem 
ersten Anfang beginnenden Glaubens im Princip los
gelöst von sich selbst. 5) So wird es der beständig 
functionirende Regulator des obersten, aller sittlichen 
Verhältnisse in wahrhaft idealer Freiheit seeltger 
Liebes - Gebundenheit des Menschen zu seinem 
Gott. So und nur so lernt es lieben,
die mit uns desselben Vaters Kinder sind 
oder sein sollen. 6) Die innere Mission als 
angewandtes Christenthum übermittelt mit dem durch 
Nichts zu hemmendem Triebe erfahrener Heilandsliebe 
alle Kraft des Glaubens an die Welt. 7) Von 
dieser Thätigkeit ist vieles übergegangen in die 
Gestaltung csmmunalen Lebens und der Gesetzgebung 
unseres Staates. Wo wir etwas ewig Brauchbares 
dort finden, da ist es „Angewandtes Christenthum!" 
— Nach nochmaliger kurzer Zusammenfassung der 
Liebeswerke und der Liebesthätigkeit der inneren 
Mission schloß der Herr Vortragende sein Referat. — 
Herr Präsident Meyer spricht, unter dem Eindruck 
dieses aus reicher Erfahrung geschöpften, gehaltreichen 
Vortrages stehend, dem Herrn Superintendent Braun 
seinen und der ganzen Versammlung zustimmenden 
Dank aus.
_______________ (Schluß folgt.) ____________

Nachrichten aus den Provinzen.
Danzig, 13. Sept. (D. Z.) Wie schon mitge

theilt wurde, ist zwischen der hiesigen Straßen-Eisen- 
bahn-Gesellschast und der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft der Verkauf der hiesigen Pferdebahnlinien 
an die letztere Gesellschaft behufs Einführung elektrischen 
Betriebes unter der Voraussetzung resp. Bedingung 
vereinbart worden, daß die Provinzial- und die 
städtische Verwaltung sich zu der Verlängerung der 
jetzt noch ungefähr 28 Jahre laufenden Concession auf 
die Dauer von 40 Jahren vom Tage der Eröffnung 
deS elektrischen Betriebes auf allen Linien bereit 
erklären, und zwar mit der Maßgabe, daß 
für die Zeit vom Ablauf der gegenwärtigen 
bis zum Ende der auf 40 Jahre verlängerten 
Concession keine höhere Rente als 3 Procent von 
der Brutto-Einnahme beansprucht wird und die 
Übertragung der so geänderten Concession auf die 
allgemeine Elektricitäts-Gesellschast zu Berlin erfolgt, 
welcher wiederum gestattet sein soll, nach Eröffnung 
des vollen elektrischen Betriebes das Unternehmen 
an eine andere Gesellschaft, als welche zunächst die 
allgemeine Lokal- und Straßenbahn-Gesellschaft zu 
Berlin in Aussicht genommen ist, abzutreten. Die 
elektrische Anlage soll dann mit oberirdischer Leitung 
nach dem System der Allgemeinen Elektricitäts-Ge- 
sellschaft erfolgen und auf allen Linien in dem Zeit
raum von 18 Monaten — vom Tage des Einganges 
der letzten behördlichen Genehmigung gerechnet — 
betriebsfähig fertig gestellt werden. Die Kosten dieser 
Umwandlung werden sich auf ca. 1 Million Mark 
belaufen.

menen Kraft stand, hob sich nach dem Sturze des 
Fahrgastes wieder und hat dann ungestört seinen 
Weg verfolgt.

* Ein hypnotisirter Prinz. Aus Madrid 
schreibt man unter dem 9. September: «Ein 
mysteriöser Vorfall, der einen sehr bekannten Prinzen 
aus der kaiserlich russischen Familie und eine e neu 
deutschen Titel tragende Baronin betrifft, bildet 
gegenwärtig das Tagesgespräch in dem spanischen 
Modebade San Sebastian und erregt, da er von der 
Presse des Landes lebhaft besprochen wird, überall 
das größte Aufsehen. Vor ungefähr einem Monat 
kamen der Prinz und seine durchaus nicht anmuthige 
Begleiterin, die etwa 30 Jahre alt sein mag — der 
Prinz ist vielleicht zwei Jahre jünger — nach San 
Sebastian. Die Dame, die Doktorin der Medizin ist, bot 
Den Aerzten Munagorri, Zelayeta und Gatztano 
50,000 Francs an, wenn sie Den Prinzen untersuchen 
und bescheinigen würden, daß er in Todesgefahr 
schwebe. Die Aerzte erklärten sich zwar bereit, den 
Nrin-ien zu untersuchen, aber unter der Bed.ngung, dß sie nur die Wahrheit zu bescheinigen brauchten; 

für ihre Mühewaltung verlangten sie nicht mehr als 
SS»?« 

einfachen Zivilprozeß handelt, wurde doch in An
betracht des sonderbaren Benehmens der Baronin 
rualetch auch im Geheimen eine Kriminaluntersuchung 
kinaeleitet, die ein überraschendes Ergebniß lieferte. 
Es' wurde nämlich festgestellt, daß die Baronin ein 
großes Interesse daran hatte, den Prinzen für un
heilbar krank erklären zu lassen, weil sie sich mit ihm 
in articulo mortis“ verheirathen wollte. Der 

Gerichtshof ließ nun durch drei andere Aerzte, durch 
die Herren Usandizago, Coloa und Pradera, den 
Prinzen noch einmal untersuchen; dieselben erstatteten 
gestern Bericht, indem sie erklärten, daß der Prinz 
infolge übermäßigen Gebrauchs von Morphium 
und infolge der Anwendung zahlreicher hypnotischer 
Kuren krank sei, daß sein Zustand jedoch 
augenblicklich nicht solche Besorgnisse einflöße, daß er 
eine Heirath in der erwähnten Form rechtfertigen 
könnte. Der Staatsanwalt beantragt daher, das 
unterdeß eingelaufene Gesuch der Baronin um eine 
Eheschließung »in articulo mortis« zu verwerfen, und 
der Gerichtshof dürfte auch in diesem Sinne ent
scheiden. Die Baronin ist über die voraussichtliche 

Urtheilsfällung, die für die nächsten Tage zu erwarten 
ist, sehr aufgebracht und hat den festen Willen, die 
Heirath trotzdem in irgend einer Weise zu erzwingen, 
da sie, wie sie selbst sagt, durch Gewissensbisse dazu 
getrieben werde. Der Prinz hat dem Untersuchungs
richter erklärt, daß die Baronin ihn mehrere Male 
hypnotisirt habe. Der ganze Vorfall, der, wie gesagt, 
ungeheures Aufsehen erregt, ist noch sehr dunkel, und 
eS ist fraglich, ob die gerichtliche Verhandlung Licht 
in die Sache bringen wird.

* Unverwüstlich. In der M^rklkirche zu Einbeck 
(Regierungsbezirk Hildesheim) wurd^ kürzlich die alte, 
schmutzig braun überstrichene Kanzel abgewaschen. 
Unter der häßlichen Hülle kam der schönste Farben- 
reichthum zum Vorschein. Die Figuren stehen stattlich 
da in ihren goldglänzenden Gewändern. 256 Jahre 
schon hat die Kanzel gesehen; aber die ursprünglichen 
Farben hat weder die Zeit noch der Mensch zu zer
stören vermocht. Der Eingang zur Kanzelireppe zeigt 
eine allerdings vielfach verwischte Inschrift, die be
zeugt, daß das Schmuckstück gestiftet ist von Mathias 
Athmer und dessen Hausfrau, Anna Oelemann, anno 
1637. Der Schalldeckel barg unter dem geschmacklosen 
Blau eine glänzende Sonne und weist an seinem 
Rande in wohlerhaltenen goldenen Buchstaben mehrere 
Inschriften auf.

* Eine bissige Sängerin ist zwar eine Selten
heit, kommt aber doch vor, wovon sich dieser Tage 
zwei Polizisten in Helsingfors zu überzeugen 
Gelegenheit hatten. Eines Abends, kurz vor Abgang 
des Achtuhrzuges, bemerkten zwei Polizisten, daß 
eine junge Dame zwei kleine Hunde dem 
Reglement zuwider in den Waggon cmge- 
schmuggelt hatte. Da alle Ermahnungen nichts 
halfen, so versuchten die Polizisten, die Thiere mit 
Gewalt aus dem Waggon zu entfernen, was aber 
nicht so leicht war, denn die heldenmüthige Schöne 
vertheidigte ihre Lieblinge aus Leibeskräften mit 
den Händen, und als dies nichts half, mit den 
Zähnen, — sie biß nämlich beiden Poliziste i in 
die Finger, so daß tiefe Wunden entstände». In
zwischen ertönte das Abgangssignal, der Zug 
setzte sich in Bewegung und die herzhafte 
Dame entkam glücklich mit einem ihrer Hunde, den 
anderen hrtten ihr die grausamen Wächter der Ord
nung entrissen. Auf der nächsten Station wurde sie 
jedoch angehalten und hier erwies es sich, daß es die 
Varlotosängerin Fräulein I. Darras, gebürtig aus 
Südamerika, war. Nachdem sie auch den «»deren 
Hund ins Hundekupee abgegeben und sich |ut ihr 
Betragen entschuldigt, ließ man sie in Frieden ziehen.

iri noch mitgetheilt, daß mehrere 
Toreros (Stierfechter zu Fuß) auf zwei Krücken 
gehen und daß man sich Mühe giebt, zwei hinkende 
Mauleselinnen ausfindig zu machen, die den Wagen, 
der die Toreros vom Gasthause nach der Arena führen 
wird, ziehen sollen. Am Wagen fehlt ein Rad. Jetzt 
fehlt, um das Bild zu vervollständigen, nur noch dak 
auch die Zuschauer hinken und daß die Arena wäh
rend der Vorstellung der Hinkenden keine glatte Bahn 
blldet sondern Höhen und Vertiefungen ausweise und 
gewissermaßen ebenfalls hinkt.

* Ein gefährlicher Konkurrent. Die in Lübeck
erscheinende „Eisenbahn-Zeitung" geißelt die .G-schw>ndIgI-it- d°r««?r S-kuEbchn-n 
nachfolgenden drolligen Artikel: Von innft u m 
lässiger Seite wird mitgetheilt, "daß ein Lokam^m* * 
führer der Lübeck-Eutiner Bahn mit einem SS?? 

sechsundsechziger Invaliden eine Distmizfabit »on 
Lübeck nach Gtefchendorf unternommen l abf ^QblooM 

die Lokomotive noch vierzehn Waaen r» ;W« ffe dennoch den ÄÄ’üHSÄ 

Schiebkarre am Bahndamm entlang humveste m 
ziemlich guter Condition um 1} AxMnqen sie 
Freude des Siegers ist leider nicht ungemischt ' da er 
von der Direktion der Bahn ernstlich ermähnt wurde 
die Maschine nicht etwa noch einer solchen Stravare 
zu unterwerfen. Der Invalide beabsichtigt nun der 
Lübeck - Büchener Bahn eine ähnliche Distanzsabrt 
anzubieten, und zwar (mit Rücksicht auf die Terrain
schwierigkeiten) unter Vorgabe von zwei'Kilometern 
— Wenn der einbeinige Invalide d-.nn nicht etwa 
auf seinen Lorbeeren auszuruhen gedenkt, so würden 
ihm noch viele andere Sekundärbahnen Gelegenheit 
geben, seinen Ruhm zu vergrößern.

* Eine verhängnitzvolle Reise unternahm am 
Sonntag in Utrecht der Luftballon „Königin Wilhel- 
mina" Kapt. Leon Mary mit einem Fahrgaste von 
Tivoli aus. Nachdem schon die Füllung auf allerlei 
Schwierigkeiten gestoßen war, regte der Ballon, als 
das Zeichen zum Loslassen gegeben ward, sich nicht 
vom Flecke und ging erst nach dem Auswerfen von 
Ballast ein wenig in die Höhe. Kaum aber hatte er 
Tivoli verlassen, so sank er schon wieder und stieß gegen 
einen Schornstein. In Folge der Erschütterung 
stürzte der Fahrgast, ein Grundbesitzer aus einem 
benachbarten Orte, aus dem Korb und siel so unglück
lich über ein Dach auf die Straße, daß er trotz 
sofortiger ärztlicher Hilfe wenige Stunden nachher 
im Diakoniffenhaus, wohin man den Armen gebracht 
hatte, verschied. Der Ballon, dessen Tragkraft offen
bar nicht im Verhältniß zur ursprünglich eingenom-
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Klinik gebracht. Der Lokomotivführer konnte, nachdem 
er verbunden war, wieder entlassen werden, während 
die beiden anderen daselbst verblieben. Bon dem 
Zuge, der 48 Wagen umfaßte, mußten 8 Stück auf 
der Stelle bleiben, die übrigen Wagen wurden durch 
eine Maschine rückwärts und dann auf einem anderen 
Geleise nach dem Güterbahnhof gefahren. Die Loko
motive sowie vier Waggons sind vollständig zertrüm
mert, drei Waggons sind schwer und einer leicht be
schädigt. Der Schaden belauft sich auf 11—12,000 
Mark.

* Ueberfallener Eisenbahnzug. Nach einer 
Meldung des „Reuterschen Bureaus" wurde heute 
rüh 3 Uhr ein Eisenbahnzug der Seeufer-Eisenbahn- 

Gesellschast in der Nähe von Keßler durch zwanzig 
maskirte Männer überfallen. Der Lokomotivführer 
chlug einen Banditen zu Boden, wurde jedoch durch 

einen Revolverjchuß verwundet. Die Räuber sprengten 
den Gepäckwagen mittelst Dynamit, entnahmen dem
selben 15,000 Dollars und verschwanden im Walde.

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg 
(k. u. k. Host), Zürich, sendet direct 
an Private: schwarze, weiße und farbige 
Seidenstoffe von 75 Pf. bis Mk. 18,65 per 
Meter — glatt, gestreift, karrirt, gemustert, 
Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 
versch. Farben, Dessins rc.) Porto- und zollfrei. 
Muster umgehend.

Unübertroffen i. Feinheit u. Milde u. seit zwölf Jahr, 
bewährt. Holland. Tabak lOPfd. lose i. Beutel fco. 
8 Mk. nur bei B. Becker in Seesen a. Harz.

Zum ifc Choleragefahr.
der Cholera in Deutschland ver-
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Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten
15. Sept: Vielfach heiter, wärmer. Strich

weise Gewitter. Lebhafter Wind a. d. Küsten.
16. Sept: Wolkig mit Sonnenschein, ziemlich 

warm, angenehm. Später regendrohend.
17. Sept.: Wolkig, sonnig, meist trocken. 

Tags angenehm warm.

Für diese Rubrck geeignete Beiträge find uns stets 
willkommen.

E l b i n g , 14. September.
* (Stipendium s Wie der Magistrat bekannt 

macht, ist das Frtedrich-Wilhelm-Vtktoria-Stipendium 
ür Zöglinge höherer Gewerbe- und Kunstschulen zu 

vergeben. Die Bewerber, welche in erster Linie 
Elbinger oder doch Westpreußen von Geburt sein 
müssen, haben ihre Gesuche bis zum 1. Oktober beim 
hiesigen Magistrat einzureichen.

* lEine Sammelstelles für freiwillige Spender 
zum Bau eines Grabdenkmals für den kürzlich in 
Löbau verstorbenen Seminarlehrer Ltek ist auch in 
unserer Stadt eingerichtet und Herrn Lehrer Loeck 
übertragen worden.

* iEin Lehrermnen-Bereinj ist kürzlich in 
unserer Stadt ins Leben gerufen worden, der sich die 
rZoroerung des eigenen, wie auch der Interessen der 
-Lchulen zur Ausgabe macht. Der Verein hält all- 
monatllch eine Versammlung ab. Die nächste Sitzung 
ist auf Sonnabend, den 16. September, in der „Flora" 
anberaumt worden.

* lIunge katholische Lehrers sind, wie man 
uns mittheilt, durch den hiesigen Probst ersucht worden, 
in den Herbstserien auf 8 Tage nach Springbrunn 
resp. Brauusberg zu reisen, um an sogenannten 
„Exercitien für katholische Lehrer" theilzunehmen.

* sSuaheli-Karawane.s Am nächsten Sonn- 
obend und Sonntag wird im Gewerbehause die Sua-

«iararoaRe öon ber Küste Ostafrtkas auftreten. 
Die Karawane ist schon seit längerer Zeit in unserer 

und hat vor wenigen Tagen in Danzig Vor- 
sVCd)t gut besucht waren.

, ^lumenhandel am Tod teufest.) Die Re
gierungspräsidenten sind ermächtigt worden, den 
Handel mit Blumen und Kränzen am Todtenfest- 
sonntage der evangelischen Kirche und am Sonntage 
vor Allerheiligen oder falls Allerheiligen auf einen 
Sonntag fällt, an diesem Sonntage für die Dauer 
von zehn Stunden, die jedoch außerhalb der für den 
öffentlichen Gottesdienst bestimmten Zeit liegen müssen, 
zu gestatten, ohne die Ausnahme auf die sechs Sonn
tage mit verlängerter Beschästigungszeit in Anrechnung 
zu bringen.

* (Hilfe bei Eisenbahnnnfällen.s Die Eisen- 
bahn-Dtrectionen haben Fürsorge getroffen, daß bei 
Unglücksfällen noch vor Ankunft des Arztes durch die 
Eisenbahnbeamten die erste Hilfe geleistet werden 
rann. Die Bahnärzte haben die Zug- und Stations
Beamten mit Verhaltungsmaßregeln versehen, während 
, e äur ersten Hilfeleistung erforderlichen Gegenstände 
m besondern Rettungskisten in jedem Eisenbahnzuge 
vorhanden sein müssen.

* ^^^raphie.j Vom 1. Oktober ab werden 
die Stationen Christburg, MIswalde und Saalfeld

Brivatdepeschen-Verkehr mit vollem Tagesdienst 
eröffnen.

* IJn das Zeichen des Hasenbratens) treten 
w:r in den nächsten Tagen ein und Freund Lampe, 
der sich bis dahin mit Behagen den Freuden des Ge
nusses in Kohl- und Rübenfeldern hingeben konnte,

beruhigenden Bewußtsein, daß ringsherum der 
i n. «eben herrsche, und morgen die Kriegserklärung 
^gestellt erhalte. Dann ist es vorbei mit Ruhe und 
Behagen, unausgesetzt muß ermitgespitzten „Löffeln" hin- 
fn*  en den Schritt seiner mordlustigen Wider- 

die von Freitag, den 15. d. Mts. ab sich in 
en an ieine flüchtigen Fersen haften werden, 

bh groß ist das Heer der Nimrode, die mit 
Feuerrohr in der Hand sein friedliches Dasein

TelephoMer SpedalMcnß 
der 

„Altpreußische« Zeitung".
Berlin, 14. September. Dem Prinzen 

Heinrich ist ein längerer Urlaub bewilligt 
worden. Wie es heißt, wird er denselben in 
Potsdam verbringen.

— Die Vorbereitungen sür die Neuorgani- 
ation der Staats-Eisenbahnen sind bereits so 

weit gediehen, daß die Entwürfe demnächst 
den betheiligten Kreisen zur Begutachtung vor
gelegt werden können. Die Ausführung dieser 
Neuorganisation dürfte indeß, wie die „Nord
deutsche Allgemeine Zeitung" meint, nicht vor 
1896 möglich sein.

— Der Reichstagsabgeordnete Bebel ist in 
Wien eingetroffen, um Antheil zu nehmen an 
den Demonstrationen zu Gunsten des allge
meinen Wahlrechts.

Spiritusmarkt.
Danzig, 13. September. Spiritus pro 10,000 1 loco 

contingentirt 55,25 Br., —,— bez., pro September 
55,25 Br., —bez., pro September nicht conttn- 
gentirt 35,25 Br., —,— bez., pro September 35,25 Br.

Stettin, 13. September. Loco ohne Faß mit 50 Jk 
Konsumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 Jk Konsum
steuer 34,81, pro September 33,00, pro September- 
Oktober 33,00. 

bedrohen, und wenn er auch weiß, daß es darunter 
nicht Wenige giebt, die, an dem bloßen Knallen Ge- i 
fallen findend, den Sonntag nicht gern durch Blut
vergießen entheiligen mögen, so kann doch der Zufall . 
auch ihrer Kugel einmal eine Richtung geben, in der i 
Monsieur Lampe sich ganz sicher wähnte. Deshalb i 
heißt es für ihn: aufgepaßt! und die „verfolgte Un- < 
schuld" muß Tag und Nacht für ihr Leben zittern, i 
nach dem der nach Hasenbraten lüsterne Meusch i 
trachtet, dem der Arme doch nichts zu Leide gethan 1 
hat. Dennoch aber ist sein Braten ein leckerer Bissen, 
den wir recht vielen nicht selten wünschen.

* (Genuß von Weichselwasser strafbar.) Es 
ist zur Kenntniß der Regierung gekommen, daß in 
verschiedenen Weichselortschaften trotz der erlassenen 
örtlichen Polizeivorschriften betreffend das Verbot des 
Gebrauchs von Weichselwasser zum Genuß dennoch 
genossen wird. Es ist daher angeorduet worden, daß 
solche llebertretungen, durch welche die Gefahr der 
Einschleppung der Cholera eintritt, mit aller Strenge 
bestraft werden.

* (Aufgeklärt) hat sich jetzt die vermeintliche 
Pferdediebstahlsgeschichte, worüber wir in einer der 
letzten Nummern berichteten. Die Schuld an dem 
Zwischenfall ist dem Besitzer der Pferde lediglich selbst 
deizumessen, der dem Marquardt die Weisung gegeben, 
in einem Gasthof in Dirschau auf ihn zu warten. 
Der Austraggeber mochte dies bei seinem Eintreffen 
aber schon wieder vergessen haben, denn als er zu 
Hause anlangte und die Pferde nicht vorfand, eilte 
er stracks zurück nach Marienburg, wo er den Tele
graph nach allen Winden hin in Bewegung setzte, 
während es sich Marquardt sammt den Pferden in 
Dirschau einige Tage recht wohl sein ließ.

* (In große Aufregung) wurden gestern Abend
die Bewohner eines Grundstücks auf dem Aeußern 
Mühlendamm versetzt. Der Arbeiter M., ein schwind
süchtiger, arbeitsunfähiger, aber dem Tcunke sehr er
gebener Mensch, tobte in seiner Wohnung und auch 
außerhalb derselben, mißhandelte seine Ehefrau und 
Kinder, so daß diese nackend aus den Betten flüchten 
mußten, verfolgte dieselben dann mit einem langen 
Messer und stieß fürchterliche Drohungen aus, kurz er 
gebährdete sich wie ein Wahnsinniger. Alles gütliche 
Zureden konnte den Mann nicht beschwichtigen und 
dauerte der Skandal bis in die späte Nacht hinein. 
Derartige Ausschreitungen soll M. bereits öfters ge- 
macht hoben. _____________________

Vermischtes.
* Bei einem Gewitter traf am Freitag Nach

mittag ein Blitz den Thurm der im Jahre 1800 aus 
Holzsachwerk erbauten evangelischen Kirche in Schwenten 
im Kreise Bomst. Der Thurm sammt der Kirche 
standen, wie der „Niederschl. Anz." berichtet, alsbald 
in Flammen und bräunten total nieder, nur die 
Kronleuchter und die werthvollen Altargeräthe 
und Altarbekleidungen konnten gerettet werden. 
Die Kirche sowie die neue Orgel sind versichert. Da 
ein zweiter'Blitz die Telegraphenleitung getroffen und 
unbrauchbar gemacht hatte so war es unmöglich, 
Löschhilfe von auswärts telegraphisch Herbeizurufen; 
uur aus den nächsten Ortschaften waren Spritzen zur 
Stelle, die aber wenig ausrichten konnten.

* Auf Helgoland wurden am Freitag Nach
mittag zwei Badegäste vom Blitz getroffen. Sie 
waren erst am Mittag desselben Tages mit dem 
Bremer Dampfer angekommen und machten Nach
mittags einen Spaziergang um die Insel, als sie von 
einem plötzlich aufsteigenden schweren Gewitter über
rascht wurden. Zwischen der äußersten Nordspitze 
und der Flaggenstange fuhr der Blitz hernieder, 
dem sogleich ein furchtbarer Donnerschlag folgte. 
Der Blitz traf beide Herren; der Eine
von ihnen war sofort todt, während , der
Andere nur in tiefe Betäubung verfiel, sich jedoch 
verhältnißmäßig rasch erholte. Der tödtlich Getroffene 
ist ein Sohn des Landgerichtspräsidenten Lorenz in 
Altenburg; sein Begleiter, der sich bereits ganz wohl 
wieder befindet, ist ein Neffe des Schiffsrheders 
Rickmers aus Bremerhaven. Ein ähnlicher Unglücks
all ist auf der Insel nie vorgekommen, seit Menschen
gedenken ist kein Blitz auf Helgoland herniedergefahren. 
Auf der Düne allerdings wurde im Jahre 1853 dtt 
damals sehr beliebte Schauspielerin Fäulein Erck durch 
einen Blitzschlag getödtet. s

* Ein krasser Fall von Inhumanität seitens
eines Gutsbesitzers wird dem „Vorwärts" mitgethetlt. 
Der sechzehn Jahre alte Sohn des Agenten I. aus 
der Kalckensteinstraße zu Berlin war auf einem Gute 
in der Nähe der Stadt Genthin bedienstet. In einem 
Streit mit einem Knechte wurde er kürzlich von diesem 
mit einer Flasche am Bein verwundet. Anstatt ihn 
in ein Krankenhaus überzusühren, brächte man ihn in 
den Schafstall, wo ihm die erforderliche Behandlung 
nicht zu Theil ward. Auf Grund einer Anzeige stellte 
der Amtsvorsteher Ermittelungen an und sand den 
jungen Menschen in einem jammervollen Zustande 
vor. Der Verletzte wurde nun nach dem Oenthmer 
Krankenhause gebracht, wo er Tags darauf verschied, 
da der Brand hinzugetreten war. Gegen den Guts
herrn ist bei der Staatsanwaltschaft wegen fahrlässiger 
Tödtung Anzeige erstattet worden. f c

* Ein Eisenbahnunglück hat sich, wie bereits 
mitgetheilt, in der Nacht zum Sonntag auf dem 
Bahnhof zu Bonn, dicht hinter dem Uebergang zur 
Poppelsdorser Allee, ereignet. Wie das Unglück 
geschehen konnte, ist noch nicht aufgeklärt. Es wird 
vermuthet, daß bet dem Einfahren in das Nebengeleise 
die dort angebrachte Doppelweiche nicht ganz genau 
funktionirt hat; die Zungen der Weiche sind that
sächlich ausgebrochen. Die Maschine sprang plötzlich 
aus dem Geleise und schlug um; ihr vorderer Theil 
lag nach Godelsberg zu, als wenn der Zug von Köln 
gekommen wäre. Die Wagen hinter der Maschine 
schoben sich mit lautem Krachen in einander und 
zertrümmerten sich vollständig. Der Zusammenstoß 
geschah mit so furchtbarer Gewalt, daß die Bewohner 
der in der Nähe der Unglücksstätte belegenen Häuser 
aus dem Schlafe geweckt wurden. Eine Anzahl 
Wagen lag theils zersplittert, theils schwerer oder 
leichter beschädigt, um die Lokomotive her. Aus ver 
Maschine strömte zischend der Dampf aus. Unhermuch 
drang dazwischen der bange Ruf nach Hilfe, v-t kstng 
von dem Heizer der Lokomotive, GMttw Schweb g 
aus EuSkirchen, aus, der unter der Maschine lag, 
das Bahnpersonel eilte sofort hinzu und suchte den 
Unglücklichen aus der entsetzlichen Lage zu befreien, 
auch ärztliche Hilfe war sogleich zur stelle; leibet 
gelang es erst nach ^atl95rr ,pe ' be£ tö^er 
Verletzten unter der Maschine auszugraben. 
Der Maschinist, der sich neben dem Heizer auf der 
Lokomotive befunden, war bei der Entgleisung von 
seinem Sitz htnabgeschleudert worden und ist mit eini
gen leichten Verletzungen davongekommen. Dagegen 
hat ein Bremser, Wilhelm Becker aus Köln, schwere 
innere Verletzungen davongetragen. Die drei Ver
unglückten wurden auf ärztliche Anordnung in die

Von der Thiene, 12. Sept. Gestern Nachmittag i 
entstand aus unbekannten Ursachen in dem Wohnge- i 
bäude des Herrn Weißgerber-Thiergarth Feuer und < 
vernichtete in kurzer Zeit dasselbe. — In Posilge 1 
ist die Scharlachsieber-Epidemie noch immer in Zu
nahme begriffen. Zwölf Kinder — darunter sechs i 
schulpflichtige — sind bereits ein Opfer der Krankheit 
geworden.

A. Aus dem Kreise Konitz, 13. Sept. Auf 
dem am 7. d. Mts. stattgesundenen Jahrmärkte zu 
Czersk hat es auch an Langfingern nicht gefehlt. So 
wurde einer Frau aus Melechin ihre Baarschaft von 
72 Mark, wofür dieselbe in einem Tuchwaarenlager 
Einkäufe besorgen wollte, aus der Tasche entwendet. 
Ein kleinerer Dtebstahl wurde bemerkt und dem Diebe 
die Waare abgenommen. Die Fettschweine halten 
sich noch immer im Preise. Für ein Centner Lebend
gewicht werden 39 bis 42 Mark gezahlt. Saugferkel 
preisen durchschn ttlich 18 bis 21 Mark das Stück. — 
Die vierwöchentltchen Herbstferien in den Landschulen 
beginnen voraussichtlich mit dem 25. d. Mts. 
. priesen, 12. Sept Der gestrige Tag brächte 
interessantes mSit-uu und Umgegend ein 
ausaana Schauspiel. Seit Sonnen-
lommL ÄJ't*  dnc °°n Osten
©OHinhPnb I ?defen au, denn es galt, die am 
verstärkt.' a- Üer °ren gegangenen Stellungen durch 
aber Dnippen dem Feinde zu entreißen. Dieser 

sich langsam zurück auf Nielub zu, den 
^iisend Morgen großen Wald preisgebend. 

hmrh, ° i, drängten die Unsrigen ihm nach und 
chten ihn kurz vor Rinsk zum Stehen. Während 

ni f * glänzenden Kavallerie-Attacke fuhr die Artillerie 
aus uno begann ein gewaltiges Feuer, unter welchem 

, Infanterie auf dem linken Flügel bei Ludowitz 
einen Scheinangriff ausiührte. Der Feind ließ sich 
dadurch verleiten, seine Strcirkräste hier zu konzentriren. 
^n gewaltigem Bogen ging aber unsere Infanterie 
niVpsto uuf den rechten Flügel und erfaßte 
^pfnh'^’0^ t t h geschwächten linken Flügel des 
fj.<udes, der, sein Schicksal jetzt erkennend, sich zurück- 

l^te‘ ®c9en 3 Uhr hatte der Kampf ein 
^"oe. Die Landwehr bezog in der Nähe von Rinsk 
das Biwak, die Linie rückte nach der Stadt ins 
^uartier. Durch die wenigen Manövertage waren 
unsere Fleisch- und Brotquellen so in Anspruch ge
nommen, daß sie zu versiegen drohten. Am Sonn- 
tage traf der kommandirende General Lentze hier ein 
üuA Cm t ?JupOen äum heutigen Siege und kehrte 
Trunn?» ? n wieder zurück. Heute rückten die 
Truppen in aller Frühe wieder ein, vereinigten sich 

Brigade und begannen das Division^ 

g- . .c Kulmsee und Tauer. Der morgende 
nnd ,®nbe- Friedlich zieht alsdann Freund
und Feind in seine Garnison zurück.

, "Uuetz, 12. Sept. Am Montag fand in 
l,,?^nhohe eine Leichenobduction statt. — Ein Un- 
fl uckssall hat einen Einwohner daselbst, Vater von 
KnnSA6"™ ?il)betn' betroffen. Als derselbe am 
Lose fuhr0 mit einer Drillmaschine vom
in ehV U nbe Leine, die Pferde geriethen bergab 
einen die Molchine stieß an

‘ MiZ'n es a™ann b-k"m von einer stürbet 
dem . --gen die Brnst; er schlag mit
dmch und Xe®be,r' |o »aß der SchödeUnochen 
der Unglückliche^ ek,'e Äche'°" 6 tt,aC

Braunsberg, 12. S-pt. Ein 
bat ?C" «laftt In Blumderg betroffen 

w-hnt zur größten Vorsicht. St. hatte sich betet 
?C8 Essers eine kleine Wunde an- dem 
der rechten Hand zugezogen und hielt sie 

kaum der Beachtung werth: so hantirte er denn ohne 
weiteres in gewohnter Weise in der Wirthschaft und 
wdr auch einmal beim Aufzäumen der Pferde be
hilflich; dabei muß etwas Rost in die Wunde gelangt 
sein; denn bald schwollen der Daumen und der ganze 
Arm gewaltig an. Infolge dieser Blutvergiftung liegt 
krank?nkü^luckte bereits 6 Wochen im St. Marien-

d-m'NiÄ 

StÄliWÄÄÄ 

auf einen guten Herbstfang erfüllen zu wollen. Tag 
und Nacht, in Sturm und Regen haben die Leute in 
den letzten Tagen auf dem Wasser gearbeitet, fast 
mmer durchnäßt bis auf die Haut, um die günstige 

C clcgenheit wahrzunehmen, aber sie sind auch für ihre 
JJ<uucn belohnt worden, denn manchem Fischer 
300Mtt und mch?Fiscke" gelungen, sür
trotzdem nur verhä wiL fangen Wenn derFtschmarkt 
so liegt das bekanntes?ß l^ach beschickt war, 
wärtigen Händler in ibren^^ fbatnn’ ba& bie aus- 
S'ellk dikFifche, nn.üÄ -O-'und

b!"16™* 1' > ?eä°^en OulE Preise und es Ist daher
en Fischern nicht zu verdenken, wenn sie die beste 

Waare diesen Leuten abgeben. Den Ausfall, den die 
Äscher im Sommer, namentlich während der Zeit der 
Taustnv?m- öbhabt haben, beziffern dieselben auf viele 
Herbst ^und muß schon ein sehr ergiebiger

werden. Was den dieser Verlust gedeckt
daß viele Aufträge aus ist der Umstand,
Nctzstrickereien eingeganaenDanzig, Stettin rc. auf 
die Fischersrauen und Mädcken' « b-nen bekanntlich 
Schon jetzt ist man in fin Listen.
Hofft mit diesen Arbeiten beschästta^?'! ^» beider 
sicher auf noch mehr Aufträg?. Allerdlna^st W 

Arbeit mühsam und anstrengend, denn 9an V efe 
Äe" hfehC Üett^ mcbrete Personen den ganzen 
Ä? ^ndurch; aber der Verdienst ist lohnend er 
100^300nlfber und der Größe der Netze 
einet atmete “nb ist daher für die Verhältnisie 

Mernel ^^hersamilie von großer Bedeutung.
crscheinung 'konnt? Eine eigenartige Himmels- 
unserer Stadt b ob?dn» 2K“1“88 9eB,n 111 Uhr in 
Zenith siedende Sonne^ " Rings um die Im
Adsi-mde von derietben ein °"°rdlngs in bedeutendem 
von intensiv weißer 8ntbe6 , 1 Kreis sichtbar, der 
Unterbrechungen zeigte. Der ?nb nur geringe 
nur schmal; mit freiem Auae u!^b^ Kreises war 
etwa 5 Zentimeter breit. Jnnerbtnu ^ien er 
erschienen nun rechts und links von ShetH 
ein elliptisch geformter, nach außen etwas XTW ie 
Ltchtkörper von violetter Farbe und bedeutend?»?

P^de Körper waren von einem Dunstb^ 
konntet ber westlichen Seite des Kreises endlich 
wahrne?!?" ^nen Theil eines schwachen Regenbogens 
eine Viertelst ^fchbinung dauerte etwas über

öffentlicht der „Reichsanzeiger" am Mittwoch Abend 
folgende amtliche Mittheilung: „Dem Kaiserlichen 
Gesundheitsamt sind seit dem 11. September sieben 
weitere Cholerafälle aus dem Rheingebiet gemeldet: 
In Köln ist ein Pfleger des daselbst der Cholera 
erlegenen, italienischen Hafenarbeiters an Cholera 
gestorben; in Papiermühle bei Solingen erkrankten 
weitere fünf Personen; außerdem ist bei einer zu 
Sudberg im Kreise Mettmaun verstorbenen 
Arbeiterin aus Papiermühle Cholera als Todes
ursache festgestellt. Aus anderen Theilen des Deutschen 
Reichs liegen Nachrichten über Cholerafälle nicht vor."

Der neueste russische Cholerabericht zeigt noch 
immer keine Abnahme der Epidemie: Vom 8. bis 
10. September sind in Petersburg 81 Erkrankungen 
an Cholera und 31 Todesfälle vorgekommen, in 
Kronstadt vom 3. bis 9. Sept. 2 Erkrankungen und 
1 Todesfall, in Moskau vsm 4. bis 8. Sept. 75 Er
krankungen und 35 Todesfälle. Vom 27. Aug. bis 
2. Sept. sind in dem Gouvernement Warschau eine 
Person erkrankt und eine gestorben, in Wladimir 385 
erkrankt und 148 gestorben, in Wolhhnien 228 er
krankt und 72 gestorben, in Woronesy 431 erkrankt 
und 186 gestorben, in Grodno 247 erkrankt und 70 
gestorben, in Kiew 789 erkrankt und 297 gestorben, 
in Minsk 329 erkrankt und 102 gestorben, in 
Mohilew 642 erkrankt und 224 gestorben, in Nischni- 
nowgorod vom 13. August bis 9. Sept. 1465 er
krankt und 728 gestorben und in Podolien vom 20. 
August bis zum 2. Sept. 1722 erkrankt und 653 ge
storben.

In der Irrenanstalt zu Scutari sind am Dienstsg 
acht Personen an der Cholera erkrankt und vier ge
storben. Im ganzen sind seit dem Auftreten der 
Cholera daselbst 101 Personen erkrankt und 60 ge
storben.

In Rom sind am Dienstag zwei Todesfälle an 
Cholera und mehrere verdächtige Erkrankungen vorge
kommen. Bis Dienstag Abend befanden sich zwei 
Cholerakranke im Lazareth und 28 Kranke in der Be- 
obachtnngsstation. In Livorno kamen . am Montag 
nur 3 verdächtige Erkrankungen vor. Von den 
31 Fällen, welche seit dem Auftreten der Cholera in 
S°?rno iur Anzeige gelangten, ist es bei 15 ausge- 
Awssen, daß Erkrankung an Cholera vorliegt. In 
dalermo sind 5 Personen an Cholera erkrankt und 

3 gestorben; in Cassino ist weder ein neuer Er- 
krankungs- noch ein Todessall vorgekommen.

In Frankreich werden jetzt einige Choleraer
krankungen aus Brest, sowie zwei Todesfälle aus 
Finisterre gemeldet.

In England sind in Rotherdam, Leicester, Retford 
und Gainsborough vereinzelte Fälle von asiatischer 
Cholera festgestellt worden.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 13. September. Kornzuckter exkl. vo i 

92 pCt. Rendement —,—. Kornzucker exkl. §8 pCt. Ren- 
dement —,—. Kornzucker exkl. 75 PC. Rendement 
—. Geschäftsl. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,50. 
Melis I mit Faß —,—. Stetig.

Produkten-Bvrse.
CourS vom.............................................13.,9 14.|9.
Weizen Sept.-Okt...................................... 153,50 151,20

Nov.-Dez........................................ 157,50 155,00
Roggen: Flau.

Sept.-Okt..................................... 133,00,131,20
Nov.-Dez...................................... 137,20 135,00

i Petroleum loco...............................................19,30 19,30
Rüböl Sept.-Okt......................................... 48,50 48,30

April-Mai................................... 49,10 49,20
Spiritus Sept.-Okt..................................... 33,90 33,70

Königsberg, 14. September, — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäft.)
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.

Loco contingentirt................................... 56,50 Jk Brief.
Loco nicht contingentirt  36,50 „ „

Danzig, 13. September. Getreidebörse.
Weiz e n (p. 745 g Qual.-Gew.): höher.

Umsatz: 250 Tonnen
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Sept.-Oktbr.
Transit
Regulirungspreis z. freien Verkehr. .

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): höher, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Sept.-Oktbr.................................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. .

Gerste: große (660-700 g).........................
kleine (625—660 g)...................................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische  

„ ,, Transit.............................................
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, geschäftslos

Harrdels-Ntachrichterr. 
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 14. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börse: Schwach. EourS vom
3'/, pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3Vi PCt. Westpreußsiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche ReichSanleihe  
4 pCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

KöntgSberger Producten-Börse.
12. 

Sept.
Jk

13. 
Sept.

Jk
Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. . . 
Gerste, 107-8 Pfd. . . 
Hafer, neu....................
Erbsen, weiße Koch-. . 
Rübsen.........................

136.50
118,00
117,00
143.50
123.50

136.50
119,00
117,00
144,00
123.50

unverändert 
höher 
unverändert 
fest.
unverändert



KkkasktWchuug.
wird für den Fall epidemischer 

Verbreitung der Cholera beabsichtigt, an 
den , Binnenschifffahrtsstraßen wie im 
Vorjahre Stationen zur gefundheits- 
polizeilichen Ueberwachung der Schiffs
bevölkerung und zur Desinfektion der 
Fahrzeuge einzurichten. Behufs Be
setzung der Stationen, soweit die dafür 
verfügbaren ärztlichen Kräfte nicht aus
reichen sollten, werden hierdurch rüstige 
Aerzte aufgesordert, sich bei den Herren 
Regierungs -Präsidenten ihres 'Wohn
bezirks — in Berlin bei dem Herrn 
Polizei-Präsident — zu melden. Die 
Vergütung für die Dienstleistung beträgt 
20 Mark täglich.

Berlin, den 4. September 1893. 

Der Minister der geistlichen, 
Unterrichts- und 

Mcdizinal-Angelegeuheitcn. 
___________ gez- Bosse.

KeKlluutWchlW.
Das Friedrich - Wilhelm - Victoria- 

Stipendium für Zöglinge höherer Ge
werbe- oder Kunstschulen im Betrage 
von ca. 250 M. jährlich ist zu vergeben. 
Würdigkeit und Bedürftigkeit voraus
gesetzt, werden in erster Reihe Bewerber 
berücksichtigt, welche in Elbing geboren 
und erzogen sind; in Ermangelung 
solcher finden Bewerber, welche der 
Provinz Westprcußen durch Geburt oder 
Wohnort ihrer Eltern angehören, Be
rücksichtigung. Gesuche sind bis zum 
1. Oktober er. bei uns einzureichen.

Elbing, den 12. September 1893.

Der Magistrat. 
Frische Preißelbeeren 

empfing neue Sendung und gebe pro 
Vi Kilo mit 20 Pf. ab.

Otto Schicht.
/ N-t-r. %

Weine
VM g'

A Oswald Äier §
[N0106

* BERLIN *<>> — A®
Zu haben in Elbing bei Herrn 

R. Selkmann, Friedr.-Wilh.-Pl. 15.

Fortzugshalber verkäuflich: 1 Schlaf- 
sopha, Bettstellen, Tische, 1 Armstuhl, 
Waschtische, Küchenschränke, Fleisch
hackmaschine, Badewanne, Waschwanne 
u. A. in. Baumgart,

Kalkscheunstraße 16.

\ cacao „Biquet“ ►
J empfing neue Sendung.

< Bernh. Janzen. ► 
EI WWW

Mbinger Standesamt.
Vom 14. September 1893.

Aufgebote: Tischler Aug. Wiechert 
mit Auguste Zittrich. — Kgl. Bahn
meister Gustav Sillbrandt-Abbau Tho- 
mareinen mit Louise Heinriette Klingen
berg - Elbing. — Flößführer Johann 
Klebb mit Anna Langheim.

Sterbefälle: Arbeiter Aug. Podlich 
S. I8/*  I. — Arbeiter Carl Ritter S. 
5 M. — Kaufmannswittwe Franziska 
Müller, geb. Knoff, S. 5 I. — Arbeiter 
Gottfried Knorr S. 13 I. — Fabrik
arbeiterfrau Anna Maria Stresau, geb. 
Petermann, 21'/, I. — Ortsarme 
Florentine Woyke aus Horsterbusch 54 I. 
— Besitzer Carl Teichert aus Schwarz
damm S. 2'/, I. — Fabrikarbeiter 
Friedrich Behrendt S. 6 T.

r

Johanna Quintern, 
Conrad Canditt, 

Verlobte.
Elbing. Berlin.

Die Verlobung meiner 
Tochter Johanna mit 
Herrn Conrad Canditt 
zu Berlin, Bureau-Vor
steher desSchiedsgerichts 
fürlnvaliditäts- u. Alters
versicherung daselbst, be
ehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen.

Elbing, 13. Sept. 1893.
Eduard Quintern.

Zeitung für Mode und Handarbeiten.

SB

Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für l3/4 Mark vierteljährlich.

IMode.

^rrobe-Wunrmerrn mtenfgeCfCid?.
Expetzition der „Volks-Zeitung",

Berlln W., Lützowttrakre 105 und Kronenstraste 40.

Mk. 32 j per 100 Ltr. 
„ 35) unverzollt 
„ 381 ab Zollkeller 
„ 40 J Karlsruhe.

Barletta, gesetzlich verschnitten, vorzügl. Rothwein zu 55 Ps. per 
Liter inel. Zoll, Accis, Ohmgeld, sowie verschiedene andere italienische Roth
und Weißweine in hochfeinen Qualitäten.

Engros-Lager aller Sorten Badischer, Pfälzer, Rhein-, 
Mosel- und Span. Weine und Champagner.

Wiederverküufern größten Rabatt. Analysen und ärztliche Em
pfehlungen zur gest. Einsicht.

Franz Fischer & Cie» Karlsruhe
Jtal. Wein-Importgeschäft n. Weingrosthandlung.

Die
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar".

Preis vierteljährlich nur |»/4 Riark.

Monatlich erscheinen 2 Nummern.
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse.

Colorirte Stahls! ich-Modenbilder.

Organ für Jedermann aus dem Volke.
Gratis-Beilage^ Jllustrirtes Sonntagsblatt.

Die „Volks-Zeitung" ist das

führende tzrzan des entschiedenen, -emekratischen Meralisms.
Die „Bolks-Zeitnng" vertritt die Interessen der Humanität, des Rechts, 

der Wahrheit gegen Stöckerei und Muckerei, gegen Byzantinismus und Privilegien- 
Wirthschaft.

Die „Volks-Zeitung" ist die bewährte Freundin des Handels- und 
Erwerbsstandes, der Handwerker und der wirthschaftlich Schwachen, der mittleren 
und kleinen Beamten, der Volksschule und ihrer Lehrer, der ehrlichen Arbeit und 
der Arbeiter.

Die „Volks-Zeitung" beleuchtet in entschiedener, Jedermann verständlicher 
Sprache ohne Menschenfurcht alle wichtigen Tagesfragen.

Die„Volks-Zeitung" enthält einen reichhaltigen, vollkommen unabhängigen 
Handelstheil mit ausführlichem Courszettel.

Die „Volks-Zeitung" ertheilt in ihrem Briefkasten unentgeltlich Auskunft 
in Rechts- und anderen Fragen.

Die „Volks-Zeitung" unterrichtet eingehend über Theater, Musik, 
Kunst und Wissenschaft. Im Feuilleton erscheint der neueste hochinteressante 
Roman von Sacher-Masoch „Die Satten und die Hungrigen", dessen 
Handlung sich in der modernen russischen Gesellschaft abspielt. Im Sonntags
blatt finden die Leser Novellen von Konrad Telmann, Agnes Schöbet und 
andern beliebten Erzählern.

Die zum 1. Oktober ueu eintretendeu Abouneuten erhalten 
gegen Einsendung der Abonnements-Quittnng die Zeitung schon von 
jetzt ab unentgeltlich ---------------

1 a. Jacob,
Musikinstrumenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmonika.«, vorzügliche Zithern,Guitarren, 

\ Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blaseinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendste.« 
Lager aller mecdian. Musikwerke zum Drohen und selbstspielend. 

Umtausch restattet Illnstrirter Katalog gratis und franeo.

Pro Quartal für 4 Mk. SO Pf.
OV" Wer eine Zeitung lesen will, die mannhaft und unerschrocken 
VE" für die Rechte des Volkes eintritt und in allen Tagesfragen 

stets den Nagel auf den Kopf trifft, der abonnire auf die 

täglich zweimal. Morgens und Abends, erscheinende

M-Nf a Hochs, milde, trockene haltbare (nicht süßliche), ga- 
OSEba W&Wi rantirt reine u. unübertr. Qual. (zum Zollsatz v. 
M. 1O als Berschnittwein zulässig), offeriren:

1 Qual. Superiore.
bei Abnahme von 6—700 Ltr. zu Mk. 28

300 ................ . 32
100 „ „ „ 3.o
25 ................ 38

KemrbelMS.
Unwiderruflich nur 2 Tage! 

Sonnabend, den 16., 
und Sonntag, den 17. Septbr. er.: 

Auftreten der 
Snaöeli - KmN 

von der 

KWt Ost-Afrikas.
Vorstellung von 4 Uhr Nachmittags 

bis 1O Uhr Abends stündlich.
EntreeOO , Vorverkauf 50 A, Kinder 25 A 

Vorverkauf bei Herrn Conditor 
R. Selckmann.

n

gotifonalonnm für Nufili 
Königsberg i. Pr. 

Altstädt. Rathhaus.
Beginn des Wintersemesters 

1893/94 am 7. Oktober c.

Die Direktion: Leimer.

i Ein wahrer Schatz
j für die unglücklichen Opfer der
i Se§bstbefleckeing(Dnanie)
| und geheimen Ausschweistm-
| gen ist das beriihmte Werk:

U.k8lR"88lWMM
Eine kleinere freundliche 

Wohnung in der Herrenstraße 
zu vermiethen.

Zn erfragen Neustädt. Wall- 
strast^Nr. 12.

Direkt aus erster Hand I 
versende jedes Maasi Herren

anzug-, Paletot- ii. Joppenftoffe 
in Buxkin, Cheviot, Kammgarn rc. 
Niemand versäume meine Muster
kollektion zu verlangen, welche 
franko überfende, um sich von dem 
Vortheilhaften Bezug zu überzeugen. 
Paul Emmerich, Tuchfabrirant, 

Spremberg, Lausitz.

versendet franco unter Nachnahme 
Postcollis '

n
n
n

Facture»,
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe re. rc.

werden aus speziellen Wunsch der Herren
Auftraggeber in copirfähigem Druck 
hergeftcüt. y Gaarta., 

Elbing. Bnch- und Kunstdruckerei.
Stereotypie.

flieiiir» Thomae9
Mannheim,

Mk. 3,00, 
3,50, 
4,00,
3.50,
4.50,

Tomaten .... 
Tafelbirnen . . 
Tafeltrauben . 
Reineclauden . 
Extra Pfirsiche 
sorgfältigster Packung.______ bei

| J. Jettmar. |
S Zu verschiedenen Cirkeln wollen E 
D sich gütigst noch einige Herren p 
( melden.

____ "S
Beste u. billigste Bezugsquelle für florantirt 

neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Mr versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 10 M.» 
girte neue Bettfedern per Pfund für 60 Psg., 
80 Pfg., 1M. u. 1M. 25Psg.; seine prima 
Halbdrruuen 1 M. 60 Ps.; weifte Polar« 
federn 2 M. und 2 M. 50 Psg.; silberweitze 
Bettfcderu 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Psg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
GarrzdiNlueu (sehr füllkraftig) 2M. 50 Psg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. - Bei Beträgen 
von mindestenO^ö M. 5°/o Rabatt. Etwa Nicht« I 
gefallendes wird sraukirt bereitwilligst 
zurückgcnommen. G
G Pecher & Co. in Herford i. Westfl.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lest ei Jeder, der an 
den schreckliche« Folge« tiefe» 
Lasters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau
sende vom sicher« Tode. Zu 
beziehen durch daS Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jebe Buch
handlung.

AtklitrfjirLiikstl.Mite
SpeciMäl:

Plomhiren.
C. Klebbe,

311«. Mühlendamm 20,21.

Extrafahrt
Sonntag, den 17. September er., 

«ach Pillau 
und zurück 

per Salondampfer „Kahlberg.“ 
Abfahrt von Elbing 7 Uhr Morgens.

„ „ Pillau 6 „ Abends.
Billete a B,OO M. für hin und 

zurück sind von heute an käuflich bei 
Herrn Cajetan Koppe und im 
Comtoir der Elbinger Dampsschiffs- 
rhederei.

Mmger ZamMiffs-MMel
F. Schichau.

Gegründet 1865.

Und) «ollkndelcr 
VcrgrSßetllng 

meiner GesHstsräme 
offerire sämmtliche 

Glas-, Porzellan-, 
Steingut-, Luxuswaaren 

und Lampen 
in größter Auswahl zu ermäßigten Preisen. 

Viele Neuheiten 
?n Kochtkits- n. GelkSktlheltsgescheuken. 

Eugen Frentzel 
(v»rm. Jos. Schier), 

13. Brückstraße 13

18 Psd. ff. Limb -, 9 Pfd.ff. Schweiz -Käse 
^6 M. 6 Rächn. Hofmann, Käseh. München-

100,000 Sache,
einmal gebr., grost und stark, für 
Getreide, Kartoffeln, ä 30 u. 25 Pf- 
Probeb. ä 25 St. Vers. geg. Nachn. unt. 
Angabe der Bahnstation

Max Rflendershausen,
 Cöthen i A.

»iflew M»d«n » 4>aworam<w wt» 
gtflett 100 Figttre» und H V«Nas«y 

mit etwa 280 »chKittniust-rn. 
vierteljährlich tM.2»Pf.-2S«».

S« beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten (post-ZeitungL-Kataloa: 
n- 4252). ptobe.nnmmcm in den Buch

handlungen gratis, wie auch bei den 
Expeditionen

Serli« W, SS. — Wkn I, Dperng. 3.

8112



Der HkNfmO.
Beüage z«r „Altprevtzische» Zeit«»«-.

Nr. S17. Elbing, den 15. September. 1893.

„Die von ehrlosen Angelegenheiten sprechen, 
sollten Sie sagen, mein Bester. Daß ich Sie 
noch einmal zu sprechen bekomme, ist mir lieb, 
denn Sie scheinen durchaus nicht gewillt, die 
Waffen mit mir zu kreuzen."

„Ich bin — ein prinzipieller Gegner des 
Duells.*

„Weil dasselbe Ihr kostbares Leben gefährdet. 
Und diesen Menschen, Durchlaucht, wollten Sie für 
die Tochter derjenigen haben, welche Sie einst
mals Freundin nannten?"

„In dem Punkte, lieber Graf, stehe ich völlig 
auf Ihrer Seite; wer seinen Namen, seine 
Familie nicht achtet, der existirt nicht für mich!"

„Sonderbare Logik! Und dabei wollten Sie 
den Prinzen Porscu mit einer bürgerlichen 
Schauspielerin verheirathen! Daß aber jener 
niedere Plan, Nora zu überrumpeln von Ihnen 
ausging, Melanit, hätte ich doch nicht für mög
lich gehalten."

„Ich — ich liebe — diese beiden Kinder 
und — da ich um Gregors Leidenschaft für 
Nora wußte —" erklärte die Fürstin zitternd.

„Leidenschaft beglückt niemals, besonders eine 
so elende, gemeine, wie die Ihres liebens
würdigen Neffen." t ,, v: n:

„Geh hinaus, Gregor", befahl die Fürstin 
erregt, „ich habe mit Graf Wildenstein zu 
reden." ,

„Mit Nichten, Durchlaucht. Wenn der 
Prinz nicht Fräulein zur Stetten in meiner und 
ihres Vaters Gegenwart um Verzeihung bittet, 
so erkläre ich ihn für ehrlos, mag daraus ent
stehen, was immer will. Solch' einen Buben
streich verzeiht ein ehrlicher Mann nicht."

Der Prinz wollte auffahren, er zitterte wie 
Espenlaub, aber die Fürstin legte die Hand aus 
seinen Arm und antwortete hastig au seiner 
Stelle:

„Vergeben Sie dem armen Gregor, liebster 
Gras! Er wird noch heute Ihrem Wunsche 
nachkommen und sich entschuldigen."

„Es soll mich freuen," sagte Wildenstein 
finster, „ich aber, Frau Fürstin, habe zum letzten 
Male die Schwelle eines Hauses betreten, 
in dem so niedere Gesinnungen herrschen und 
ohne Scheu ausgeführt werden."

Er ging dröhnenden Schrittes, die Thür 
ftel hinter ihm zu und die beiden Zuruckbleiben- 
oen sahe» sich erstaunt, verblüfft ins Gesicht.

Eine Stunde später fuhr die Fürstin Porscu 
äu Fräulein zur Stellen; als sie einstieg, griff 

Unebenbürtig.
18) R°m»n von H. v. giegl - r.

9Tf.pt, Nachdruck verboten.
Schwester des Grasen^-?^or, er hat recht, die 
Mädchen hatte verzogenes, exaljirteS
den Vater der kleinen Stetten.'^^°^et, eben 
nicht", nls^rühme^sich^Wlldmstei^dieie^ 

benn noch neulich beim Bazar hat er di/hMche 
Kleine nur ganz förmlich angeredet."

, -Du hast Deine Sache nicht aut npmnAt- 
mdn Lieber," unterbrach die Fürstin ^b?en 

streng, ,e8 wäre 
geschicktere »h* q;"'- ?,cnn Du auf eine feinere, 
hättest Deine <>®rQuIttn Nora dazu bestimmt 
und Du L TJ» werden. Sie hat Geld 
Fesseln Dir nt£ aal.^tbefl Du die ehelichen 
, -O, nein ^laAuschwer g^acht haben." 

.dazu habe ich mehr al8 dn^?? selbstgefällig, 
mich her. Aber ich habe Beispiel um
Worte gewechselt und — Ä VnT T®^en bßtc 
ist störend. Ich hätte sonst ?uellsache 
versucht, Fräulein Nora umzustimm^? 
tc’te ich mit dem Einuhrzuge ab " ' 0 aber

Ältbt9e brieflich bd btm 
ein Schert § ®an^e war ja nur eine Bagatell^, 

spielerin'' würde ®dnc andere Schau- 
^wacht haben; S,?ec Sache solch Aufhebens 

ist es für 
Porscu ßQn8 besondere 

„Das fragt sich noch„^ben."
her eine zornbebende Srim^» tiDn der Thüre 
halboffenen Portiere ftslnb J1»*  zwischen der 
drohend, bleich wie ein GesueuÄ ^ildenstein, 
Nfffe fuhren erschrocken zurück. V, *' Qntc und 
die Erstere vermittelnd dazwischen wollte 
Graf Wtldenstein beachtete sie gar nicht ' bocb 

fragt sich sehr/ fuhr er verächtlich fett 
w?H,etn anständiges Mädchen gewillt ist 1b{; 
äu toP,nlnf8 solchen Rouö, eines ehrlosen Buben 
Baa^tpn^'r bem der Ruf eines Weibes nur eine 

H £Ue scheint."
beit,'-^ stv Graf, ich ahnte nicht Ihre Anwesen- 
ehrenhasj Ste Gregor blutroth, „es ist nicht 

' keuschen zu b.lauschen."



sie boshaft lächelnd noch einmal in die Tasche 
und murmelte vor sich hin:

„Daß ich nur mein kostbares Billet nicht 
vergesse, es soll den Ausschlag geben, denn seit 
vorhin ist eine Ahnung in mir sufgestiegen. 
Dieser wunderliche Graf sprach so eigenthümlich 
von der Schauspielerin, seiner „Nichte", hahaha! 
daß nur eine Erklärung denkbar ist: er hat sich 
in sie verliebt! Seine Ansichten haben eine 
Umwälzung seit früher erfahren, vielleicht sieht 
er es wie eine Buße an Theresens Andenken 
an, wenn er das Mädchen — aber nein, das 
will ich wohl hintertreiben! Ich gebe die 
Hoffnung, ihn zu gewinnen, noch nicht auf, 
wenn schon Gregor's dummes Benehmen alles 
erschwert hat. Also vorwärts! Mit 
solchem Schauspielervolk will ich schon fertig 
werden."

Verwundert und beunruhigt hörte Nora den 
Namen ihres Besuches und beeilte sich, die im 
Wohnzimmer harrende Fürstin sogleich aufzu- 
suchen. Zur Stetten, der sich heute gar nicht 
wohl fühlte und über heftige Kspf- und 
Gliederschmerzen klagte, rief ihr von der Chaise
longue, auf welche er sich gestreckt, noch nach:

„Wenn Du mit der Dame allein nicht 
fertig wirst, so rufe mich, Kind; ich komme, 
um ihr über den Neffen die Wahrheit zu 
sagen."

„Ach mein liebes gutes Fräulein Nora," 
mit diesem zärtlichen Ausrufe eilte die Fürstin 
auf das eintrctende junge Mädchen zu, die sich 
reservirt verneigte, „ich komme heute sehr, sehr 
bedrückt zu Ihnen und baue ganz auf Ihr 
gutes Herzchen, welches einem Tollkühnen ver
geben soll."

„Ich weiß, wen und was Ew. Durch
laucht meinen," antwortete Nora kühl und zu
rückhaltend, „und denke, es ist wohl besser, 
die ganze Sache mit Stillschweigen zu 
übergehen. Ein Ehrenmann hätte niemals so 
gehandelt und mit unmündigen Knaben bin ich 
nicht gewohnt, in Berührung zu kommen."

Sie warf den Kopf stolz zurück und bot 
der Fürstin einen Platz auf dem Sopha an, so 
entging ihr deren feindseliger Blick.

'„Nun, nun, nicht so schroff und hart, mein 
Kind," begütigte Fürstin Melanie, als sie in die 
Kissen gesunken war, „bedenken Sie nur immer 
eins, daß Gregor Sie liebt und für sein Leben 
gern Sie gewinnen will."

„Ich bedaure lebhaft, doch ist es mir völlig 
unmöglich, diese Gefühle zu erwidern."

„Graf Wildenstein ging zu schroff vor. 
Uebrigens, was hatte er eigentlich in jener 
Gegend zu suchen? Es war sehr spät und 
durchaus nicht mehr Zeit zum Spazierengehen. 
Vielleicht führte ihn irgend ein Stelldichein 
dorthin."

„Der Graf handelte wie ein Mann und 
Kavalier. Sie geben übrigens zu, Durchlaucht, 
daß Ihr Neffe sehr taktlos gehandelt hat. Wie 
konnte es der Prinz wagen, mich heimlich in 
eine Weinstube fahren zu lassen. Eine solche 

Beleidigung würde ich kaum dem Manne ver
geben, den ich liebte, nie aber einem, der mir 
völlig gleichgiltig war — nun verachte ich ihn 
natürlich."

„Mein armer Neffe! Er wird untröstlich 
sein und die Kugel Wildenstekn's bei dem noch 
heute statlfindendcn Duelle suchen."

Der Versuch des intriguanten Weibes gelang 
völlig, Nora schnellte geisterbleich von ihrem 
Stuhle empor, sie bebte am ganzen Körper.

„Das Duell; also findet es doch statt! O, 
ich bin untröstlich! Durchlaucht, seien Sie 
barmherzig, suchen Sie es zu verhindern!"

Boshaft lächelnd neigte sich die Fürstin vor
wärts, ihr stechender Blick suchte den des jungen 
Mädchens.

„Für wen zittern Sie, meine Liebe? Dach 
nicht für den Grafen? Das wäre vergebliche 
Mühe; glauben Sie mir, er denkt nicht an Sie, 
trotz jenes ritterlichen Meisterstücks — denn er 
liebt mich schon längst, das kann ich Ihnen 
anvertrauen."

Armes, zuckendes Mädchenherz! Konntest 
Du diesen höhnischen Worten denn mehr glauben, 
als den halblauten, innigen, jenes ernsten 
Mannes, der Dich so treu beschützt? Nora 
blickte zu Boden, ihr war's, als risse eine Saite 
in ihrer Brust, die nie wieder ganz werden 
könne.

„Sie beehren mich mit einem Vertrauen, 
Durchlaucht, welches ich keineswegs begehrte. 
Die Herren sind mir — beide gleichgiltig, nur 
öet Gedanke regt mich auf, daß um meinetwillen 
Blut fließen soll."

„Es lag ja ganz an Ihnen, es zu v.r- 
hindern, mein Fräulein," meinte die Fürstin 
kalt, „hätten Sie, als der Graf eintrat, ihm 
erklärt, sie seien des Prinzen Braut —"

„Nimmermehr, gnädige Fürstin, lieber todt 
unter der Erde, als Ihres Neffen Gattin!"

„Aber ich bitte Sie, meine Beste, Sie be*  
denken gar nicht, daß wir, indem wir Sie in 
unseren Familienkreis aufnehmen, alle Bor
urtheile, die sich an — Ihren Stand knüpfen, 
völlig außer Augen lassen; solch' ein adelsstolzer 
Charakter, wie Graf Wildenstcin, würde gewiß 
niemals eine Heirath mit — einer Schauspielerin 
eingehen."

„Ich weiß es, Durchlaucht. Das Beispiel 
mit — seiner eigenen Schwester bestätigt diesen 
seinen Charakter."

„Ach, Sie wissen natürlich um die Sache! 
Er hat sich aber stets geschämt, als — Ihr 
Oheim aufzutreten."

„Ich würde den Grafen auch nie als solchen 
anerkennen," zitterte es von den bleichen Lippen 
des Mädchens; schwarze Schatten sanken nieder 
vor dem Bilde des stattlichen Mannes, der w 
treu und edel an ihr gehandelt, die Ein
flüsterungen der Fürstin drangen tief, ver
giftend hinein in des Mädchens weiches Gemüth- 
Es sollte ja alles aus sein zwischen ihr un 
dem Grafen — sie wollte ihn nie, nie wird 
seh?n!



um

nicht an Dich, sondern nur an meinen Aerger 
gedacht. Mögen die bösen Menschen doch thun 
und lassen, was sie wollen, ich habe Dich und 
will für Dich ganz allein nur leben."

Liebevoll geleitete sie den Vater in sein 
Zimmer und machte es ihm im weichen Lehn- 
ftubl bequem, er suhlte sich immer elender, ein 
starker Schwindel gesellte sich zu seinen Schmer
zen, so daß Nora, ernstlich beunruhigt, zum 
Arzt sandte, der sein baldiges Kommen ver
sprach. Als das junge Mädchen, um ihre 
Rolle für den Abend nochmals zu durchlesen, 
ihr Zimmer betrat, fiel ihr Blick auf das Billet 
am Boden, welches die Fürstin Melanie dort 
unbemerkt verloren hatte. Was war das? 
Wem gehörte dasselbe? Sie nahm es auf, es 
hatte keine Adresse und halb mechanisch ent
faltete sie es. Aber Plötzlich vergrößerten sich 
ihre Augen, ihr Athem stockte, sie ward todten- 
bleich bis in die Lippen. Die wenigen Zeilen, 
welche das Papier bedeckten, lauteten:

„Ich komme heute Abend nach dem Theater 
zu Dir, obschon mir eigentlich „Macbeth" nicht 
anspricht. Hoffentlich sind wir allein und können 
unsere Zukunftspläne besprechen, denn ich will 
nun nicht mehr länger auf das Glück an Deiner 
Seite warten, theuerste Melanie. In heißer 
Liebe Dein „

Rudolf.

„Rudolf," wiederholte Nora halb bewußtlos; 
wie oft hatten ihre Lippen den Namen gehaucht 
in die stille Nacht hinein und nun las sie ihn 
als Unterschrift unter dem Liebesbrief an jene 
Frau! Wahrscheinlich mochte das Billet der 
Fürstin entfallen fein, vielleicht, nein, jedenfalls 
suchte sie es voller Unruhe. Eine unedle Regung 
erwachte in der Seele des armen Mädchens, sie 
brach das Billet zusammen und steckte es zu sich; 
nein, die Empfängerin sollte es nicht mehr sehen, 
mit ihr hatte sie völlig abgeschlossen, denn die 
ihr durch Melanie angcbotene „Ehre" lockte sie 
nun einmal ganz und gar nicht.

Der Arzt kam, untersuchte den Kranken, be
fühlte den Puls und machte ein ziemlich ernstes 

1 Gesicht; als er, von Nora gefolgt, das Zimmer 
i verlassen, wandle er sich zu dieser.
! „Sie müssen den Fall ernst nehmen, mein 

Fräulein," bemerkte er mit theilnehmendcm Bl ck
- in ihr blasses Gesichtchcn, „ich fürchte, daß sich 

ein gastrisches Fieber vorbereitet und natürlich 
ist dabei Gefahr nicht ausgeschlossen. Sollte 
zum Abend Fieber eintreten, so geben Sie dem 
Patienten von dem hier verordneten Antipyrin 
ein halbes Pulver; morgen früh bin ich bei 
Zeiten wieder hier."

Nora war in Verzweiflung. Heute Abend 
sollte sie auftreten, während der Vater krank 
lag! Wie würde sie die Ruhe und Fassung 
zum Spielen haben? Die treue, alte Haus- 
hölterin war freilich ganz zuverlässig und ab- 
wgen durste Nora nicht in so vorgerückter 
Stunde. Mühsam die Thränen niederkämpfend, 
ging sie wieder hinein zum Vater und bewog

„Und Sie wollen wirklich das Duell nicht 
verhindern, Fräulein zur Stetten, indem Sie 
N Jut Gregor's Braut erklären?" fragte die 
«urstin, sich zögernd erhebend. „Bedenken Sie 

Konsequenzen, solche Partie bietet sich 
>Zhnen nicht alle Tage."

„Ich weiß es," entgegnete sie bitter, und 
dennoch muß ich auf die rumänische Fürsten- 
wn° Prinz Grcgor's verzichten. Dl- büroer. 

llche Schau plelerlu 661t sich z„ gut (üc 
®6re, und ich wiederhole meine vorioen Worte - 
ich verachte cineu solche» Mann, auch wen» 
«L'n" Prinz ist, denn seine hohe gesellschastliche 
®* e,au"0 >°gi ihm erst recht Ritterpfl chteu 
gegen die Damen auf."

.fitVn Acht, meine Beste, 
di-i-i Urtheil durste Ihnen theuer ,u stehet 
& el gut mU

Streife in hip isu ® ,.. Vrotegiren und in die

V'1.,?.'" "--ichi-denst-,, Person,» und 
werde nicht ermangeln, denselben nun aeaen 
Sie anzuwenden." a u
r^oraJtanb unbeweglich. Als die Dame 
sich der Thür näherte, verneigte sie sich nur

aus. ' Me und blickte zum Hlmmel 

»Ich danke Dir, £Sen. „ 
vorüber ist! Er liebt sieuuch das 
war eine Thörin!" 1 unb ~ und - ich

Sie brach in krampfhaftes Weinen an« 
sie her schien sich alles zu verfinstern «
Mer Lebensmuth war wie gebrochen^ S 
Mr öffnete sich, Stetten trat ein und 
-Mein^ arme?"armes M Tochter.

leldenschaftlick" Minzen heirathen," schrie 
und wie eine Dir«» /S”’ bet «sich beleidtgte 
Ehre für mich handelte! Es soll eine 
bietet - o imb ?lr ieine Hand
Ich war eine Tböriu' h ”e fte alle — alle'

Stetten seufzte schwer, et ..
lich so krank und elend und körper- 
Kindes Schmerz marterte tbn geliebten 
Folterqualen. mit tausend
, „Set ruhig, mein Liebling," rflQtp 
Aöpst, „sie sollen Dich nicht beleidigen CVrZ 

da. Was kümmert Dich jene rum'änttÄ 
Fn tbr sauberer Neffe; Niemand & 

Aller sSben3 Viel nach ihnen, während Du 
nicht me£ geworden bist. Komm', weine 
Vater." *)u betrübst Deinen armen kranken

Mädchen Papa?" fragte das junge
Thränen. $<tOc*en und sofort versiegten ihre 

" ' wie bin ich egoistisch,' daß ich



ihn auch bald durch ernste Bitten, sich in's 
Bett zu legen.

„Ich komme gleich nach dem Theater wieder, 
Papa," sagte sie, sich zur Heiterkeit zwingend, 
„bleibe nur ruhig liegen und schlafe ein wenig; 
ich erzähle Dir dann auch allerlei."

„Bleib' nicht zu lange, Nora," erwiderte 
zur Stetten matt, „ich — bin heute recht krank."

„Es wird schon besier werden, Papa, Katha
rina setzt sich ins Nebenzimmer, giebt Dir 
Arznei oder Limonade, und wenn Du etwas 
willst, klingelst Du. Um zehn Uhr ist auch 
das Theater zu Ende und wahrscheinlich muß 
ich dann lange ausbleiben, um zu studiren."

„Täusche mich nicht — Kind; Du — 
willst — wachen."

„Im Ernst, Papa, ich habe die Rolle des 
Klärchen im Egmont zu lernen und daS geht 
am besten in der Nacht, wenn es recht still ist."

„Mein Liebling! Mein geliebtes Kind! Auf 
Wiedersehen!"

Im Theater saß Graf Wildenstein ernst 
und düster und verwandte kein Auge von der 
lieblichen schottischen Lady Macbeth, deren 
mädchenhaftes Aeußere so gar nicht mit ihrem 
blutdürstigen Charakter zu harmoniren schien. 
Als der Vorhang aufging, war Nora's Blick 
zuerst nach jenem Platze geflogen, den er inne 
zu haben pflegte, und als sie ihn sah, da er
bleichte sie, da bebte ihre Stimme sekundenlang. 
Das war der Mann, welcher das Briefchen an 
eine Frau, wie die Fürstin Porscu geschrieben! 
Sie athmete tiefer, dann hob sie stolz den Kopf, 
ein jähes Roth flammte über die noch ebenso 
blassen Züge — und von dem Moment an 
spielte sie vorzüglicher als je.

„Nora", murmelte der Graf bewegt, „mein 
geliebtes Kind, sie will mich hassen und kann 
es doch nicht. Soll denn wirklich das alte Leid 
von neuem emporsprießen, giebt es denn kein 
Vergeben und Vergesien? Wie ich sie liebe! Wie 
ich an mich halten mußte, um sie nicht an mich 
zu ziehen und nie mehr von meinem Herzen, 
aus meinen Armen zu lasten!"

lFortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Gräßlicher Fund. Aus Milwaukee, 

Wis., wird unter dem 24. August gemeldet: 
Angler auf dem Milwaukee-Fluß stießen gestern 
auf die Leiche einer jungen und reichgekleideten 
Frau. Der Körper war an der Taille mit 
einem Stein im Gewicht von 60 Pfund 
beschwert, die Füße waren mittelst eines 
Strickes fest zusainmcn geschnürt, und derselbe 
Strick endete am Halse in. einer lockern 
Schlinge. Coroner und Polizei waren geneigt, 
einen Fall von Selbstmord anzunehmen, und 
stellten erst heute Nachmittag eingehende 
Recherchen an. Dabei entdeckte man an der

Verantwortlicher Redakteur: George 
in Elbing. b

Druck und Verlag von H. Gaa p 
in Elbing.

Heiteres.
* lZerstreut j Ein Lieferant begegnet c' 

Architekten, mit welchem er ein Geschäü ^te 
schließen möchte und sagt: „Ich werd^chi» 
morgen auf Ihrem Bureau besuchen." , n0(6 
tekt: „Thut mir leid, aber morgen reise 
Neapel." Lieferant: „Gut, so komme iw 
morgen."

selben Stelle im Fluffe die Leiche eines hübsches 
etwa sechsjährigen Mädchens, die ebenso W 
schwert und gebunden war wie diejenige der 
Frau. Dieser zweite gräßliche Fund rief 
der Stadt große Aufregung hervor, unv 
Tausende wanderten nach der Morgue, urn 
die Leichen in Augenschein zu nehmen. HE 
Abend wurden beide identifizirt und zwar als 
die der Frau Olga Douglas und ihres Töchter- 
chens Gracie Douglas, welche bis imt die 
Mitte der letzten Woche in einem kosigen Heiw 
in der Grand Avenue, der Hauptstraße der 
Stadt, gewohnt hatten. Frau Douglas war 
eine junge Wittwe und hat während der letztes 
zwei Jahre in intimen Beziehungen zu August 
Scharst, einem angesehenen Mitglied der 
deutsch-amerikanischen Gesellschaft, gestanden- 
Scharst ist ein Neffe und der Buchhalter des 
hiesigen Großhändlers in Tabak Nicola Simon? 
Mitglied der ersten deutschen Klubs in NM 
waukee. Freunde der jungen Wittwe behaupten' 
daß Scharst ein derselben gegebenes Versprecht 
Ende vergangenen Monats eingelöst und r 
zu einem Friedensrichter geführt habe, 
dem die Trauung vollzogen worden sei. Schall 
der heute zur späten Abendstunde verhaft 
worden ist, leugnet die Heirath, giebt aber 
mit der Frau seit Jahren ein intimes 
hältniß unterhalten zu haben. Er behaupt^ 
daß die Frau auf Anerkennung bestand\ 
und in der letzten Zeit häufig mit Selbstius' 
gedroht haben, falls ihr die Anerkennu 
durch eine Heirath nicht würde. Am 
genen Freitag habe er die Frau zum letzr 
Male gesehen und sich dann vorläufig inv 
weiter um sie gekümmert, weil sie mit E. 
Töchterchen einen mehrtägigen Ausflirg - 
Land anzutreten in Begriff stand. Die Po"L- 
ist geneigt, die Angaben Gustavs Schar' - 
ohne Weiteres als wahr zu acceptiren, 
wird durch weitere Recherchen festzusteu,, 
versuchen, wie Frau Douglas und ihr Kin^6 
Tode kamen.

i
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190144 50 348 406 53 83 526 31 720 966 191035 295 311 92 471 
566 906 46 198129 283 85 423 38 569 618 748 61 824 70 198149 SS 
204 59 92 368 516 63 777 800 58 966 1 94157 695 855 195387 411 
824 28 930 79" 196044 262 302 51 540 660 726 805 911 197061 118
216 28 316 452 [200] 645 906 198687 782 199184 [200] 255 [200] 308 
52 499 600 816 21 946 [200]

200087 121 53 305 61 496 545 89 627 758 904 95 201132 55 243 
308 32 443 959 202128 76 240 322 76 412 527 754 72 75 996 »03019 
101 286 379 434 53 93 509 16 702 811 64 804081 123 34 354 606 70 
74 873 2 05162 86 91 206 16 407 42 698 721 206426 51 505 638 SS 
800 2 07007 225 54 309 83 458 802 17 208270 334 556 61 99 703 
25 903 70 87 [200] 209005 436 62 569 600 34 753 819 950

210218 73 87 94 366 405 [500] 622 722 850 939 60 »11175 561 
618 92 998 »12049 86 307 13 SO 465 507 32 856 970 818283 98 489 
549 860 81 926 »14041 186 214 15 26 32 314 70 81 426 502 24 68 619 
914 33 215206 335 475 577 91 629 766 960 8 1 6247 59 335 95 ol2 43 
83 90 777 95 840 [200] 82 217014 33 106 38 294 410 21 769 »18068
217 400 51 76 88 557 66 627 723 802 77 810017 35 309 [300] 491 638 
840 900

2'50048 291 809 82 [300] 281143 314 20 [200] 422 [200] 502 3449 
52 617 [300] 47 962 288023 101 36 216 405 97 844 922 34 96 883019 
367 74 404 21 48 63 508 36 647 98 940 884153 301 88 578 680 710 
SS [löQOJ SSI [300] SSS KSSOS7 108 92 205 79 821 [200] 07S

9. Ziehung der 3. Klaffe 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. September 1893, Vormittaa« ”Nur die L-wiuue über 155 Mark sind den SeÄ*umm Wn 

in Parenthese beigefügt tT Öen *tummecn
(Ohne Gewähr.)

2t 643°703 15 858 85 9? »273 33« MS 719 808 910 2056 62 302 
6012^77^58^^W^57^384 93^91^536* 6X)5^71^ 930 34 ^^«234^021 “ÄS

804 69 931 92, .12221 6ü°37 4 log™ M« 130 212 42 66 336 553 711 
658 755 857 974 1 4007 34 66 ins M 39 61 13185 209 303 64 519 
15044 360 862 93 16253 83 22 204 67 »85 [300] 858 61 972
27 37 82 18219 389 99 578 642 97 t6 VJ&,8?5 930 49 88 [200] 1790220001 122 276 405 6 29 An Jo»19004 6 133 219 3549 501651911 
671 86 717 98 »2027 121 29? 76 742 62 77 81168 218 378 508
957 ,»1031H8 19 20 47 66 9.« §H67 L2oO] 977 »3312 28 753 897 
»5049 209 354 475 546 626 W"! 74 338 433 716 820 925 47
7o »7060 285 537 »8158 97I10 A 97g »O173 351 82 [200] 423 766 
861 933 t g M 97 348 84 627 »0003 42 466 542 77 781 
fi99 hü A 844,1WoU® 179 7?onl2A(XL510 674 792 823 51 32248 
cP9. 929 08 [2OO] »4141 3A7!?4.2?» 43 317 584 608 63 94 795 [1500] 
7ß 2? 678 80 776 819 I9<ime4)08 Ä.9 72 35135 62 286 363 450
7/iL84 516 641 49 794 ^622° 28 349 590 943 59 37251

M 39040 103 11 081q2a-,^9Ki43,I2u0J 38238 301 18 492 576
858 9o4 69 1U3 18 319 4°0 51 54 55 86 505 [300] 52 91 767 75

77&‘2131 61Ö3o9428 8AFA 68 74 79 376 95 545 819 986
31o 70 508 666 81 712 sag &1 839 44 84 711 32 98 852 48242 73 
93 854 45015 307 7OA Rß oaq ™ 4449/> 200 16 401 15 41 671 74 82 
47104 20 22 327 32 90 511 94L15-O £6002 474 238 385 88 589 785 
"8 31 40070 71 221 mi1! n §?Oo2 65 236 357 404 510 607 8 869 79

50400 Msl »i aal V 15 21 690 707 445004 73 812 26 905 69
15 282 95 698 Is^ofS 41 x 1°9n qV l07 [200i 65 77 591 695 53009 
64 803 [200] 6 60 991 L^U^9?9 37 53215 449 [300] 593 631 [1500] 
SO 55102 82 239 451 342 448 512 17 626 48 809 916
86 990 57005 222 333 A4n56044 344 485 89 631 754 93 500 604 49 795 894 9i7°^?J9r8>,^0s>^42 58004 8 120 243 413 88

00113 71 401 87 L!9004 ['2UÜ1 293 337 489 527 625 701 23 99
» 834 76 99 [200] 9-H 61LnV°ti°- n61406 [200] 94 577 78 626 784

928 03103 82 85 54R M U 93 443 69 98 272 338 75 470 739 ™?Ä9§° [200] 84 OxtViÄ9™?2^7««64044 172 495 42004 564 
»6 48 781 819 54 «»noa6?!7!1 M 38?7 ««065 289 319 530 
15 53 238 51 425 667 81»8,ea>lW^n0««¥Ä6K0o6»70o73 892 96 68005

70033 127 719 LJL 99088 260 332 675 834 85 903 9
W68 4S4 §5742»M»79 7122? 48 91 335 77 584 792 828 54 957
74036 122 224 sxß 78 232 40 o9 472 567 666 68 724 77 807565 86 780 857 q?8 23 530 663 869 911 75008 69 88 168 404 88

wSsSSB®®

‘Ä “ 23 |U»||

08260 69 qru Ä 65 ®7062 81 225 55°7R nÄ5 496 296 [200] 326
S1 13 b°5 616 875 0^58 2§K 69 572 82 606 743 85 

661 862 957 1O»(W°> 407 % l48 545 609 43 916 61 101002 5 31 903

l<)77n°l 11. 1««053 214 48 410 512 ÄÄalW 503 73 685 91 
J4V2i4 438 269 374 85 629 69 749 Äl Rin «=t2L5o9 71 83 894 975 92 Aß &313 41518624 <*»  ®7ÄWi MZ A ]||



A. Ziehung der S. Klaffe 189. Königl. Prerch. Lotterie. 
Ziehung vom 18. September 1893, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 155 Mark sind den betreffenden Nummern 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
72 249 82 409 57 74 649 85 780 850 1083 388 547 87 720 2341 

517 79 697 798 831 973 3136 287 366 705 4128 329 554 610 74 [500] 
749 822 926 5087 289 489 500 62 689 6038 228 [200] 304 16 29 37 
430 79 500 632 90 918 38 1300] 95 7187 266 599 713 57 993 [300] 8085 
109 32 [200] 60 396 408 29 45 787 853 9115 322 42 465 631 67 810 
4510059 201 370 80 90 94 424 566 618 709 11094 319 406 517 767 

912 12007 69 114 209 33 332 488 99 797 826 13057 80 157 269 300 
[300] 56 98 795 922 48 14017 69 218 322 [200] 699 [200] 705 810 60 
904 28 15153 314 481 85 89 855 908 16036 89 192 239 442 516 53 
648 784 96 827 990 17126 357 97 419 617 48 50 59 74 780 875 918 58 
91 18069 [300] 112 52 224 96 322 406 503 8 40 680 887 10022 [200] 
167 275 319 35 509 31

20021 155 285 573 837 95 939 [500] 82 21344 499 633 737 800-
19 [300] 22033 [300] 107 313 32 409 28 810 45 944 79 23017 70 482 
610 780 830 24054 148 613 27 715 944 25002 124 430 56 899 972
26204 99 706 57 81 27073 279 332 33 405 32 513 688 708 865 919
55 28245 343 534 629 701 84 29051 177 245 48 74 336 434 589 605 
843 987

30047 74 95 318 708 809 72 31093 233 89 523 30 624 70 817 953
32038 472 618 73 [200] 734 42 [300] 33001 153 279 522 55 607 79 764
34235 372 533 43 67 839 59 35057 [200] 99 253 615 738 908 23 35 42
86094 260 [300] 313 624 67 83 873 997 37003 20 126 28 413 545 979
38017 205 448 547 772 99 831 55 39086 115 247 63 905

40251 300 17 [200] 504 692 724 865 961 41002 41 83 87 180 215
31 93 95 321 590 846 47 78 42051 112 23 263 433 716 35 66 990
43143 361 85 660 703 849 985 44037 77 137 248 97 323 427 39 500
29 629 702 45096 132 73 420 556 640 725 31 98 815 40040 123 91
864 514 80 7575 47005 312 436 42 744 48075 116 46 325 613 69 752
82 803 40374 461 624 26 57

50027 108 253 [200] 304 29 46 17 518 624 717 90 887 919 51253 
95 427 49 704 812 34 929 58371 502 15 58 637 41 49 934 53154 335 
84 476 500 2 773 928 54000 17 109 329 554 66 742 98 901 55022 
43 128 337 531 632 843 82 976 56221 39 77 414 17 90 601 842 57159 
Z85 639 869 58074 130 [500] 41 211 65 [200] 69 515 67 609 48 832 
923 50209 16 438 68 641 802

60077 689 750 865 921 61066 96 285 351 401 41 80 780 96 893
967 68 »2004 19 156 90 337 91 494 533 57 96 716 966 93 «13000 131 
SS 309 32 431 80 579 627 830 95 902 17 90 64077 114 64 455 645 978 
@5085 60 124 28 351 471 528 706 20 929 76 68027 176 254 476 534
659 64 736 836 69 904 13 «7019 [2u0J 153 289 360 545 612 8o0 914 35 
78 68171 205 317 553 615 824 92 907 «9010 164 359 74 82 442 615 29 

70020 108 209 42 83 377 469 71 592 607 790 825 41 911 71070 
350 76 85 427 704 91 943 72212 410 73040 73 84 93 130 40 299 393 
410 596 965 74042 53 194 97 201 52 3 -2 3 57 434 505 733 74 892 934 
75031 135 226 457 66 638 70 718 45 70002 [200] 294 324 410 524 54 
714 77020 193 304 24 541 70 6s0 [20'0] 711 32 85 7S8017 197 224 500 
644 [200] 935 57 79040 103 311 71 414 592 610 28 88 851 949 98

80063 [200] 115 95 297 300 440 513 640 84 81158 303 10 35 82 
884 82048 106 325 579 647 768 896 83022 297 428 91 751 916 [200] 
84046 99 209 456 503 68 872 85143 47 243 73 447 97 639 63 967
86033 42 125 256 482 531 [200] 614 99 763 80 86 957 87098 2u7 31 
318 69 434 564 677 [300] 960 88001 65 [200] 188 214 451 544 [200] 
58 95 712 813 92 914 80193 271 81 337 430 640 791 

00048 372 533 762 [200] 75 845 67 68 981 01003 24 78 91 237 62 
65 97 309 22 597 879 920 02028 244 60 352 57 488 629 758 824 97 
901 93020 90 [200] 150 246 412 501 618 [500] 50 90 780 837 94026 
44 147 206 396 633 715 826 915 95127 385 573 80 696 884 86 96074 
160 507 625 87 97008 85 122 207 28 89 435 567 85 870 98084 135 
83 402 [300] 6 29 634 99015 216 24 333 76 600 701 64 96 831 72

100056 78 188 693 759 64 809 101067 315 47 87 573 685 901 
[200] 10:4056 239 53 55 569 643 723 59 816 103137 216 18 25 346 
433 69 514 56 611 42 715 834 [200] 104017 30 249 497 665 702 9 828 
992 105005 104 222 416 520 748 883 926 106093 198 238 93 361 
689 777 80 945 107147 472 566 78 89 108972 197 202 94 364 601 
64 824 64 990 100008 61 167 342 470 790 817 97 947

110088 141 58 202 39 386 455 637 55 63 772 997 111031 195 373 
78 509 47 669 768 902 6 83 11S026 196 [300] 273 304 6 447 573 825

904 86 113076 160 726 89 017 27 41 56 114027 186 95 824 67 458 
94 539 80 890 115046 54 542 757 68 116032 97 209 347 78 WO 74§ 
822 68 992 117181 270 77 362 470 506 9 14 663 76 [200] 791 930 33 
118032 83 548 736 816 972 74 110086 253 72 408 33 87 694 99

180005 68 399 430 595 625 75 810 28 29 46 983 181228 57 350 
418 568 801 50 122306 485 605 6 740 814 183055 66 236 329 597
[15 000] 723 852 [3000] 961 124030 42 [200] 139 55 87 205 46 816 55 
931 32 185 >11 114 241 404 538 46 645 793 935 73 126006 53 69 
151 59 298 379 98 631 44 80 96 727 882 127108 39 63 224 [200] 340 
404 538 785 885 917 188315 401 935 89 189130 87 258 90 460 730 
54 801

130201 304 429 50 77 95 [20)] 568 689 776 987 131026 662 [200] 
778 857 87 132039 79 134 519 59 669 77 783 133116 24 308 412 40 
79 84 97 568 818 903 22 56 134003 33 103 29 256 98 322 420 24 647 
[200] 754 809 135028 122 383 531 63 88 730 52 136104 375 85 Ö15 
20 748 73 934 137002 2 5 165 70 200 366 77 518 [5000] 95 933 45
83 84 138239 558 606 52 64 75 741 988 130018 7o 162 91 336 415 
612 811 14 32 97 933

140157 84 240 87 314 617 903 67 141049 50 393 576 869 90 
142009 11 534 649 762 910 77 143000 152 64 223 333 451 680 83 93 
786 863 902 144185 284 332 98 570 73 82 821 948 145148 356 554 
635 77 78 [200] 917 72 146013 42 157 250 310 70 98 525 29 [200] 
602 61 787 932 93 147347 74 419 86 602 65 757 848 86 913 15 50 59 
148081 138 42 266 407 9 60 580 615 94 822 140063 141 88 206 352 
563 803 901

150052 327 507 668 79 714 899 943 151013 89 195 206 76 809 
430 567 691 801 930 [1500] 72 76 152007 200 309 423 76 522 668 72 
776 [200] 938 56 73 153068 91 389 485 506 43 95 628 30 791 151038 
57 105 323 91 569 [300] 615 155603 743 51 99 815 62 [200] 95 156024 
40 231 76 424 93 558 606 893 922 157045 145 320 57 403 663 82 802 
11 158068 71 168 213 499 505 38 708 805 159110 29 238 429 61 715 
18 96 865

160066 438 521 67 824 88 957 161171 73 313 483 711 [200] 22 83 
829 1 6:4084 121 426 502 9 ) 730 52 840 46 994 163200 364 680 796 
841 70 97 908 45 l»4080 356 763 819 91 165112 61 503 49 692 768 
83 806 912 166093 315 38 422 42 51 82 526 856 99 167335 41 517 640 
726 63 829 168320 494 563 81 770 858 955 169028 307 681 712

170012 110 14 36 444 91 533 707 [500] 995 1 71081 281 324 400 
63 77 506 932 45 172o47 145 288 89 340 511 625 722 878 984 178132 
212 31 81 394 174446 677 866 175061 158 287 315 33 419 827 990 
176060 103 72 200 87 643 934 63 177000 40 93 230 391 568 789 926 
178022 59 235 380 447 625 68 881 904 170076 219 69 73 373 513 
614 96 951

180134 391 454 [200] 647 [200] 702 69 859 87 181004 44 145 77 
280 90 530 616 802 937 1.^212 337 614 763 822 67 79 183112 311 
24 39 85 431 553 629 717 48 843 99 1*1127  366 990 185256 [300]
58 81 393 430 76 521 6-9 715 [200] 18(1001 257 99 418 516 [300] 602 
12 732 813 61 187090 350 60 704 188206 485 500 36 629 723 33 51 
80 842 45 923 70 180135 213 611 718 857 80 962

190136 247 53 390 48 1 919 98 101086 240 58 338 41 412 33 68 
590 602 882 104094 166 200 5 12 8o 300 3 461 818 45 951 193276 
335 444 664 66 920 104074 218 319 27 438 783 105055 [200] 328 91 
486 524 58 68 891 99 106011 362 460> 516 634: 750 878 1»»075 [200] 
76 92 118 266 95 96 352 79 86 653 78 700 848 904 198089 323 60 91 
723 61 846 967 [300] 79 [200] l«916o 216 356 67 98 461 745 836 59 
92 910

200001 118 201 674 803 26 966 97 201069 134 64 317 498 536 643 
94 725 87 817 202174 233 398 [300] 456 63 97 628 951 203158 73 
200 26 845 2 04089 98 99 108 492 570 79 [300] 734 52 884 958 88 
2(>5000 61 207 47 585 725 921 34 206020 82 242 395 602 724 38 83 
833 75 922 86 207024 36 47 83 423 586 672 87 99 741 820 [2001 39 
76 935 [200] 93 208076 312 444 860 996 2 00027 82 389 420 95 [3000] 
562 633 825 951 80 81

210190 203 85 414 592 600 69 773 [200] 90 211124 230 65 437 
76 635 704 58 91 831 2 12130 64 93 207 33 488 503 83 638 49 90 913 
79 213001 66 531 46 63 602 707 65 949 83 214260 499 559 657 792 
88) 936 47 51 215003 46 91 172 417 728 886 216100 238 76 320 85 
434 88 645 734 916 217005 87 203 7 404 529 42 805 80 964 218056 
[200] 121 346 47 694 742 82 804 41 44 53 210001 146 210 11 15 428
59 »2°O220Ö6395522 604 991 97 221028 34 49 90 114 411 532 53 684 
704 928 70 2 22242 335 41 45 442 652 718 97 223106 265 650 660 
1300] 874 77 93 2 24000 251 393 SOS 94 627 [200] SO 704 81 823 89 
225096 156 69 238 546


